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Gebhard Müller neuer Ministerpräsident
Regierung Maier ist zurückgetreten / Parität der CDU im Kabinett / Zehn Ministerien und zwei Staatssekretäre

Draht bericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART. Die Regierung Reinhold Maier ist am Mittwoch zurückgetreten . Die
Verfassunggebende Landesversammlung wählte wenige Stunden später Dr. Gebhard
Müller (CDU) zum Ministerpräsidenten der neuen vorläufigen Regierung für Baden-
Württemberg. Müller wurde als einziger Kandidat von den vier Fraktionen nominiert.
An der geheimen Abstimmung beteiligten sich 110 von 121 Abgeordneten . Müller erhielt
davon 79 Stimmen . 28 Stimmzettel blieben unbeschrieben, zwei Abgeordnete gaben ihre
Stimme für Dr . Maier, einer für Dr. H a u ß m a n n ab. Unmittelbar nach seiner Wahl
wurde Dr. Müller vereidigt . Dr. Müller wird in den nächsten Tagen die Mitglieder sei¬
nes Kabinetts benennen . Voraussichtlich am nächsten Mittwoch soll die Verfassunggeben¬
de Landesversammlung die neue Regierung bestätigen . Bis dahin amtiert noch das Kabi¬
nett Maier, wie man hört, unter dem Vorsitz des stellvertretenden Ministerpräsidenten
Dr. V e i t .
Die Regierungsliste sieht zehn Ministerien

und zwei stimmberechtigte Staatssekretariate
vor . Damit ist eine Parität der Stimmen zwi¬
schen der Union und den drei anderen Par¬
teien im Kabinett hergestellt . Die Stimme des
Ministerpräsidenten soll keinen Stimment¬
scheid mehr haben, jedoch bleibt es dabei,

Reinhold Maiers Pläne
STUTTGART Noch am Mittwoch verlautete

einiges über die Pläne , die sich Dr. Maier für
die nächste Zeit gemacht hat . Zunächst will Dr.
Maier einen mehrwöchigen Erholungsurlaub an-
treten . Am 1. November will er in Stuttgart ein
Anwaltsbüro eröffnen . Dr. Maier, der im Wahl¬
kreis Waiblingen ZI in direkter Wahl in die Ver¬
fassunggebende Landesversammlung gewählt wor¬
den war , wird neben seiner beruflichen Tätig¬
keit auf jeden Fall als Abgeordneter der FDPl
DVP im Landesparlament bleiben.

daß der Ministerpräsident die Richtlinien der
Politik bestimmt.

Die CDU bekommt vier Ministerien (Staats¬
ministerium und Ministerpräsident, Kultmini¬
sterium, Landwirtschaftsministerium, Ministe¬
rium für Bundesratsängelegenheiten) sowie
die beiden Staatssekretariate . Auf die SPD
entfallen drei Ministerien, nämlich das Wirt¬
schaftsministerium, das Innenministerium und
das Arbeitsministerium. Die FDP bekommt
das Finanzministerium und das Justizministe¬
rium, und der BHE behält das Flüchtlingsmi¬
nisterium. Außerdem werden der Regierung
vier Staatsräte ohne Stimmrecht beigeordnet.

Dr . Veit , Ulrich , Hohlwegler (SPD ) sowie
Dr. Frank (FDP) und Fiedler (BHE ) bleiben
im Amt . Als Kultminister ist Simpfendörfer
(CDU ) und als Justizminister Dr . Haußmann

(FDP) vorgesehen. Die Besetzung des Mini¬
steriums für Bundesratsangelegenheiten, des
Landwirtschaftsministeriums und der beiden
Staatssekretariate ist noch offen .

Die Fraktionsvorsitzenden haben am Mitt¬
wochvormittag Ministerpräsident Dr. Maier
während der Sitzung der Landesversammlung
von ihren Vereinbarungen über die Bildung
der neuen Regierung schriftlich unterrichtet .
Danach faßte das Kabinett den formalen Be¬
schluß , zurückzutreten.

Nachdem das Parlament die Tagesordnung
abgewickelt hatte , gab Präsident Dr . Nein -
haus den bevorstehenden Regierungswechsel
bekannt. Er verlas die schriftliche Rücktritts¬
erklärung Dr . Maiers. Sie war kurz und hatte
folgenden Inhalt : ,,Nachdem die vier Frak¬
tionsvorsitzenden die übereinstimmende Mit¬
teilung gemacht haben, daß eine arbeitsfähige
Regierung mit Sicherheit gebildet wird, er¬
kläre ich auf Grund eines Ministerratsbeschlus¬
ses und gemäß Art . 12 des Überleitungsgeset¬
zes den Rücktritt der vorläufigen Regierung.“

Am Nachmittag versammelte sich dann das
Parlament zu einer Sondersitzung, um die
Wahl des neuen Regierungschefs vorzuneh¬
men . Dr . Müller erhielt , wie erwartet , die
überwiegende Mehrheit. Das Ergebnis wurde
mit starkem Beifall von der CDU entgegen¬
genommen , während die Abgeordneten der an¬
deren Fraktionen sich jeder Kundgebung ent¬
hielten. Als erster erhob sich Dr . Maier, um
seinen Nachfolger zu beglückwünschen. Prä¬
sident Dr. Neinhaus wünschte dem neuen Re¬
gierungschef, daß seine Arbeit von Erfolg be¬
gleitet sein möge . Gleichzeitig sprach er dem
alten Kabinett und im besonderen Dr. Maier
Anerkennung für die dem Land geleisteten
Dienste aus.

Anschließend verabschiedete die Landesver¬
sammlung noch einen gemeinsamen Initiativ¬

gesetzentwurf zur Änderung des Überleitungs¬
gesetzes . Nach der neuen Fassung sind die
Staatssekretäre Mitglieder der Regierungmit
Stimmrecht im Kabinett. Außerdem wurde
eine neue Bestimmung aufgenommen, wonach
der vorläufigen Regierung Staatsräte ohne
eigenen Geschäftsbereich und ohne Stimm¬
recht beigeordnet werden können.

Möller legt Fraktionsvorsitz nieder

STUTTGART . Der bisherige Fraktionsvor¬
sitzende der SPD in der Verfassunggebenden
Landesversammlung Baden-Württembergs,
Dr . Alex Möller, hat am Mittwoch dieses
Amt niedergelegt. In einer Mitteilung an die
Presse begründete Dr. Möller diesen Schritt
damit, daß er zur Zeit zu stark von seiner
beruflichen Arbeit in Anspruch genommen
werde. Mit der Regierungsumbildung habe
sein Rücktritt nichts zu tun. Er betonte aus¬
drücklich, daß er die Neubildung der Landes¬
regierung und den in der Verfassungsfrage
erreichten Kompromiß für „zwingend notwen¬
dige politische Lösungen “ halte.

Die Arbeit kann beginnen
em . Bei jeder Gelegenheit, die sich bot, ha- tionsführer der Opposition manchmal nicht

ben wir an dieser Stelle gesagt, daß die von immer das gewesen sein , was man einen ge-
Dr. Maier vorgenommene Regierungsbildung schichten Parlamentarier nennt , dazu ist seine
für einen Staat , der sich aus verschiedenen Denkungsart zu nüchtern und zu rechtlich.
Staatsgebilden erst konstituierte , nicht einmal Aber daß er als Ministerpräsident des von
einen Namen hat , dem ein ad hoc-Parlament ihm an erster Stelle inaugurierten Staates der
erst eine Verfassung geben sollte, ein Unrecht richtige Mann ist , dessen sind wir sicher. Er
gewesen ist dadurch, daß die stärkste Partei hätte diesen Platz schon vor einem Jahr ein-
des neuen Staates ausgeschlossen und in die nehmen müssen und viel unguter Streit wäre
Opposition verdammt wurde. Nun ist nicht dem Lande erspart geblieben ,
einmal ein Jahr verflossen und die „Kleine Wenn Dr. Müller nun als Katholik einen
Koalition“ und ihr. Chef haben einsehen müs - Evangelischen zum Kultusminister ernennt,
sen , wie falsch es gewesen ist , was damals so beweist er gleich zu Beginn seiner Amts¬
gemacht wurde. Die Befriedung des neuen tätigkeit jenes überkonfessionelle Handeln,
Landes konnte nicht vorwärts schreiten, die das ihm , als er noch Staatspräsident war . bei
Arbeiten der Verfassunggebenden Versamm- seinen „Untertanen“ so viele Sympathien ein -
Iung mußten stocken , solange es der Stuttgar - getragen hat . Er kennt die Schwierigkeiten
ter Regierung nicht gelang , die von der CDU eines gemischt -konfessionellen Landes mit
bestimmte staatliche Ordnung der früheren einer katholischen Minderheit, er weiß um die
Länder Württemberg-Hohenzollernund Baden Anliegen beider Konfessionen und weiß auch
ihrem neuen und andersgearteten Willen ein - als Verwaltungsbeamter aus früheren Zeiten,
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Sachlich und verständigungsbereit / /
tt

Nach der Leistung des feierlichen Amts¬
eides dankte Dr. Gebhard Müller den Ab¬
geordneten sichtlich bewegt für ihr Vertrauen.
Er dankte auch dem zurückgetretenen Mini¬
sterpräsidenten und seinen Ministerkollegen
für die mühevolle Arbeit, die hinter ihnen
liege .

Dr . Müller sagte in seiner Ansprache: „Die
Bemühungen der letzten Wochen, die Regie¬
rung des Landes auf eine breite Grundlage
zu stellen, habe an alle Beteiligten ungewöhn¬
lich hohe Anforderungen an Klugheit, Elasti¬
zität. Verantwortungsbewußtsein und gutem
Willen gestellt. Wenn diese Bemühungen zum
Ziele geführt haben, so sehe ich in diesem
Erfolg die beste Garantie für die künftige se¬
gensreiche Zusammenarbeit der Parteien . Der
gute Wille aller, über die notwendigen und
die verständlichen Gegensätze zu einem Aus¬
gleich zu gelangen, das Trennende zurückzu¬
stellen oder in gegenseitigem Nachgeben ohne
Verzicht auf das Grundsätzliche sich zu eini¬
gen, haben allein mir den Mut gegeben , zu
meiner Wahl ja zu sagen .“

„Ich bin in meinem bisherigen politischen
Leben schon manchmal vor Schwierigkeiten,fast unlösbar erscheinenden Situationen ge¬
standen und ich bin mir auch der ungewöhn-

Korea-Konfereuz gefährdet
New York . Der sowjetische Chefdelegierte

Wyschinski hat am Mittwoch vor der
Vollversammlung der Vereinten Nationen in
New York erklärt, es bestehe keine Hoffnung
für das Zustandekommen der geplanten poli¬
tischen Koreakonferenz, wenn die Vereinten
Nationen nicht ihre früher gefaßten Beschlüsse
erneut überprüften.

Die Vollversammlung hatte im letzten Mo-
hat auf einer Sondersitzung beschlossen , nur
die kriegführenden Mächte zu der Konferenz
zuzulassen , die nach dem Waffenstillstands¬
abkommen spätestens am 28. Oktober begin¬
nen muß . Die kommunistischenStaaten fordern
dagegen eine Round Table-Konferenz unter
Einschluß fünf neutraler Staaten, darunter
Indien und die Sowjetunion. Wyschinski for¬
derte die Versammlung auf, umgehend in eine
Debatte über diesen kommunistischen Vor¬
schlag einzutreten.

liehen Schwierigkeit der Aufgaben bewußt, die
meiner und meiner zukünftigen Kollegen har¬
ren und von allen Seiten sich türmen . Und
doch hoffe ich, daß Sachlichkeit, Verständi¬
gungsbereitschaft und ein gerader Weg bei
Bereitschaft aller zur Mitwirkung Berufenen
sich am Ende doch durchsetzen.“

Der neue Ministerpräsident schloß mit den
Worten : „In dieser Stunde kann ich Ihnen
nur ein Versprechen abgeben, daß ich alle
Kräfte, die mir gegeben sind , einsetzenwerde,
um dieses neue Land, dessen Schicksal uns
anvertraut ist , zu einer Heimat zu machen
für alle, die guten Willens sind , und zu einem
geachteten und unentbehrlichen Glied der
Bundesrepublik Deutschland, der wir ver¬
pflichtet sind .“

zufügen. Man hat eingesehen, daß es mit einer
bloßen Neuparagraphierung oder mit einer
bloßen Auslöschung des Bestehenden nicht ge¬
hen könne. Denn die CDU vertrat im Stutt¬
garter Landtag ja keineswegs bloß ihre Par¬
tei , sondern auch wichtige Jahre staatlicher
Arbeit und verteidigt Gesetze , die in ihren
nun aufgehobenen Ländern längst Rechtskraft
hatten , Gesetze , an deren Zustandekommen
auch die Sozialdemokraten von Südwürttem-
berg-Hohenzollem mitgewirkt hatten.

Es erfüllt darum jeden rechtlich Denkenden
mit großer Freude, daß nun gerade der Mann
seinen Vorgänger ablöst, der wie keiner im

wie man drohende Kulturkämpfe im schwä¬
bischen Geiste der Versöhnung und der Ver¬
handlungen erledigen kann. Er weiß es ge¬
rade deshalb, weil in ihm der Geist des un¬
entschiedenen Liberalismus, den sein Vor¬
gänger immer zum Schaden beschwor , doch
überwunden ist . überwunden sein sollte durch
die Lehren, die uns das Hitlerregime gegeben
hat.

Wir trauen es dem neuen Ministerpräsiden¬
ten auch zu , daß er mit der badischen Oppo¬
sition innerhalb seiner Partei fertig werden
wird . Separationsgelüsten von dieser Seite
wird er mindestens mit derselben Entschlosr
senheit begegnen wie Dr . Reinhold Maier.

Westliche Welt trauert um Reuter
Berlin : Tausende brennender Kerzen / Staatsbegräbnis am Samstag

ganzen Bereich des Südweststaates um die Unbestreitbar dürfte es auch sein , daß die
Rechte der aufgelösten Länder in Stuttgart neue Regierung des Südweststaates unter der

kft , der , was ihm dutzendmale be- Leitung Dr. Gebhard Müllers mit den Bonner
statigt worden ist , die eigentliche Triebkraft Instanzen besser auskommen wird als die
für den Zusammenschluß der Notstaaten zu verflossene Regierung. Es ist nicht anzuneh-
einem gr.oßen Ganzen gewesen ist, der min- men , daß die föderalistische Grundkonzeption,destens das Vertrauen der weitaus größten auf (jer auch der neue Staat ruht , an Bedeu-
Mehrheit der Wähler in Südwürttemberg-Ho- tung verliert . Eine „Große Koalition“ auf brei-
henzollem besessen hat . fester Grundlage mit Einschluß der Linkspar-

Gewiß , Dr Gebhard Müller mag als Frak- tei, das ist wiederum ein Novum , das Baden-
Württemberg in eine Vorzugsstellung unter
den deutschen Ländern rücken wird. Hatte
Württemberg 1819—1825 diese Vorzugsstel¬
lung nicht ebenso , als auf die Verfassungs¬
kämpfe in Württemberg ein paar Dutzend
Fürstentümer blickten?

BERLIN . Das Ableben des RegierendenBer¬
liner Bürgermeisters, Professor Ernst Reu¬
ter , ist am Mittwoch in Deutschland tief be¬
trauert worden. Auch in England und Ame¬
rika sowie in der Türkei, wo Professor Reu¬
ter viele Freunde hatte , hat sein plötzlicher
Tod Mitgefühl erregt . In der ganzen west¬
lichen Welt weisen die Zeitungen darauf hin,
daß mit Emst Reuter einer der bedeutend¬
sten Verfechter der Freiheit Berlins, Deutsch¬
lands und der übrigen Welt dahingegan¬
gen sei.

Bundespräsident H e u ß erklärte in einem
Telegramm an den Senat der Stadt Berlin,
mit Reuter habe Deutschland „eine bedeu¬
tende Persönlichkeit von eigenem geistigen
Profil verloren“. Der erste SPD-Vorsitzende
Ollenhauer schrieb : „Wir Sozialdemokra¬
ten verlieren in Emst Reuter einen unserer
Besten, sein Leben und seine Arbeit galten
den Ideen des freiheitlichen und demokra¬
tischen Sozialismus .“

Vor den Fenstern der Wohnhäuser in allen
Stadtteilen Westberlins entzündete die Bevöl¬
kerung noch in der Dienstagnacht Tausende
von Kerzen, ein Symbol für die Trauer Ber¬
lins. Emst Reuter selbst war es , der Weih¬
nachten 1952 die Anregung gegeben hatte , zum
Andenken an die noch nicht zurückgekehrten

Kriegsgefangenen brennende Kerzen an die
Fenster zu stellen.

Nach den Plänen, die der Berliner Senat
und der SPD -Landesverband bisher ausgear-

Reformvorschläge abgelehnt
DÜSSELDORF . Die Reformvorschläge der

beitet haben, sollen die sterblichen Überreste christlichen Arbeitnehmerverbände sind nach
Reuters am Donnerstag nach einer Gedenk- übereinstimmender Auskunft von Teilneh-
sitzung des Abgeordnetenhauses zum Char- mern der Sitzung des Bundesausschusses des
lottenburger Knie geleitet werden . Dort wollen Deutschen Gewerkschaftsbundes durch den
der erste SPD -Vorsitzende Erich Ollenhauer Bundesausschuß einstimmig abgelehntworden,
und seine Parteifreunde von dem Verstorbe- Der Bundesausschußdes Deutschen Gewerk-
nen Abschied nehmen. Ein Fackelzug soll an- Schaftsbundes , das zweithöchste DGB-Gre-
schließend den Verstorbenen zur Aufbahrung mium, dem 70 Mitglieder angehören, ist am
in das Schöneberger Rathaus an die Arbeits- Mittwoch in Düsseldorf hinter verschlossenen
stätte des Verstorbenen geleiten. Am Freitag Türen zu der Sondersitzung über die Reform¬
wird die Berliner Bevölkerung Gelegenheit Vorschläge zusammengetreten
erhalten , in schweigendem Gedenken an die
Bahre Emst Reuters zu treten . Auf dem
Rudolf-Wilde -Platz soll dann am Samstag
gegen 15 Uhr eine große Trauerfeier stattfin¬
den , zu der Bundespräsident Theodor Heuß ,
Vizekanzler Blücher in Vertretung Aden¬
auers und der amerikanische Hohe Kor~>' us -
sar Conant neben weiteren Ehrengästen

Sozialdemokratisches Kabinett
KOPENHAGEN . Der Vorsitzende der däni¬

schen Sozialdemokraten, Hans H e d t o f t . bil¬
dete am Mittwochabend eine neue rein sozial¬
demokratische dänische Regierung. Die Libe¬
ralen (Radikale Venstre) hatten am Nachmit¬
tag das Angebot der Sozialdemokratenzur Re-

aus dem In- und Ausland erwartet werden, gierungsbeteiligung abgelehnt. Der neuen dä-
Die Gedenkrede wird Professor Heuß halten, nischen Regierung gehören u . a . an : Minister-
Durch die Straßen Westberlins wird die sterb- Präsident: Hans Hedtoft, Außenminister: Han-
liche Hülle Ernst Reuters schließlich im Trau- sen , Innenminister: Johannes Kjaerboel, Ver -
erzug zum Zehlendorfer Waldfriedhof geleitet teidigungsminister: Rasmus Hansen, Handels¬
und dort zur letzten Ruhe gebettet werden, minister : Lis Groes .

n .
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Er war ein Marin
hr . „ Wer wird nun für uns sorgen ? “ —

fragten die Spendenholer aus Mitteldeutsch¬
land vor den Berliner Lebensmittelausgabe -
stellen . Wer wird nun für uns sorgen ? Kann
es eine prägnantere und zugleich großartigere
Wertung des Lebens eines Mannes geben als
diese bange Frage seiner ärmsten Brüder . Die
Größe Ernst Reuters lag nicht auf dem Ge¬
biete der Parteipolitik , obwohl die deutsche
Sozialdemokratie seit dem Tode Kurt Schu¬
machers keinen schwereren Verlust zu bekla¬
gen hatte , obwohl sie Köpfe wie diesen ge¬
rade jetzt , da es nach verlorener Schlacht gel¬
ten würde , den Helm fester zu binden , so
bitter nötig hätte Reuters Größe liegt im
Menschlichen Man muß ihn gehört , man muß
das Fluidum verspürt haben , das von ihm
ausging , um zu verstehen , wie es kam , daß er
zu einer Art Inkarnation des Berliner und
des mitteldeutschen Durchhaltewillens wurde .
Seine Rede ging auf den Kern der Sache . So¬
viel Nüchternheit wie möglich , soviel Pathos
wie nötig Das war die Devise und derart
wurde er verstanden So begriff ihn auch die
außerdeutsche Welt . Gewiß , Emst Reuter
war überzeugter Sozialist — wer , dessen Herz
für das Volk schlägt , könnte das nicht sein ? —
Aber er war daneben und darüber ein Mensch ,
der vermitteln wollte — und konnte . Einfalls¬
reich , unermüdlich bis zu seinem letzten Tage
tat er immer das , was die Stunde von ihm
forderte . Und wenn Berlin ein politisches Pro¬
visorium war , so hatte es in ihm den genialen
Imorovisator , den es in diesen Jahren notwen¬
dig hatte . Reuters Name wird mit dem Na¬
men seiner Stadt Berlin für alle Zeiten ver¬
bunden bleiben , mehr verbunden vielleicht
als die Namen der Kurfürsten und Könige ,
die in früheren Jahrhunderten ihr den Stem¬
pel aufdrückten .

*

Ernst Reuter ist am 29 . Juli 1889 in Apen¬
rade (Schleswig -Holstein ) geboren . Er war der
Sohn eines Navigationslehrers . Ernst Reuter be¬
suchte das Gymnasium zu Leer in Ostfriesland
und studierte dann Geschichte , Deutsch , Geogra¬
phie und Volkswirtschaft Bereits in der Zeit
vor dem ersten Weltkrieg betätigte er sich in den
zentralen Bildungsausschüssen der Sozialdemo¬
kratischen Partei . Während des ersten Weltkrie¬
ges war er zunächst Sekretär des Bundes „Neues
Vaterland “ , dann Soldat . Er geriet dabei in rus¬
sische Kriegsgefangenschaft . Nach dem ersten
Weltkrieg war er 1922 Redakteur der Zeitung
„Freiheit “ , später des sozialdemokratischen Zen¬
tralorgans „Vorwärts “ .

Schon 1921 begann Ernst Reuter seine Tätig¬
keit für Berlin , aus der ihn nun der Tod heraus¬
riß . Damals war er Stadtverordneter der deut¬
schen Reichshauptstadt . Auch für den Deutschen
Städtetag , zu dessen Präsident Reuter vor we¬
nigen Tagen erneut gewählt worden war , hat er
schon seit 1925 als Vorstandsmitglied gewirkt .
Im November 1926 wurde er unbesoldeter Stadt¬
rat in Berlin . Eine Zwischenperiode seines kom¬
munalpolitischen Wirkens außerhalb Berlins er¬
gab sich , als er 1931 Oberbürgermeister in Magde¬
burg wurde .

Ernst Reuter gehörte dem Deutschen Reichs¬
tag als Mitglied der sozialdemokratischen Frak¬
tion seit 1932 an . 1935 emigrierte er in die Tür¬
kei , wo er auf einem seiner Spezialgebiete , dem
kommunalpolitischen Verkehrswesen , lehrte . Er
erwarb sich dort große Achtung und betrachtete
die Türkei bis zuletzt als seine zweite Heimat .

Nach der deutschen Kapitulation kehrte er in
das Bundesgebiet zurück , um seine Dienste sogleich
wieder der Stadt Berlin zur Verfügung zu stel¬
len . Aus der Zeit in der Türkei stammte auch
seine weltbekannte Angewohnheit , stets eine
Baskenmütze zu tragen . Diese Kopfbedeckung
wurde den Sowjetzonen -Volkspolizisten in den
letzten Jahren bei seinen Fahrten auf der Auto¬
bahn Berlin —Helmstedt ebenso bekannt wie der
amerikanischen Bevölkerung bei seinem Besuch
in den USA .

Nach dem ersten Weltkrieg war Reuter im
Anschluß an seine russische Kriegsgefangenschaft
zunächst in die Kommunistische Partei einge¬
treten . Bereits 1921 schied er jedoch wieder aus
der KPD aus und schloß sich der damaligen
Zwischenpartei zwischen SPD und KPD , der Un¬
abhängigen Sozialdemokratischen Partei (USPD )
an , die 1922 in der Sozialdemokratischen Partei
aufging .

Heute kommt der vierte Transport
Noch 500 Heimkehrer im Lager Friedland / Alle wollen helfen

FRIEDLAND . Der vierte Transport mit et¬
wa 700 aus der Sowjetunion heimkehrenden
Kriegsgefangenen wird heute vormittag an
der Zonengrenzübergangsstelle Wartha -Her -
leshausen erwartet , teilte die Leitung des
Heimkehrer - Durchgangslagers Friedland am
Mittwoch mit .

Aus den bisherigen drei Transporten be¬
finden sich noch etwa 500 Heimkehrer im La¬
ger Friedland , deren Angehörige ermittelt
werden müssen , oder die keine Angehörigen
haben und zu einem Erholungsaufenthalt ein¬
gewiesen werden sollen .

Vertreter der Sowjetzonenbehörden über¬
gaben am Mittwoch bei Herleshausen Vertre¬
tern des Roten Kreuzes 20 Kinder , deren Fa¬
milien entweder nach Westdeutschland ge¬
flüchtet oder die durch das Kriegsende von
ihren Eltern getrennt worden waren .

Heimkehrerorganisationen , das Rote Kreuz ,
caritative Verbände , Privatleute und Stadt¬
vertretungen wetteifern im Bemühen um das
Wohlergehen der jetzt zurückkehrenden deut¬
schen Kriegsgefangenen .

Die Bevölkerung von Kronach bereitete
einem aus Ostpreußen stammenden Heimkeh¬
rer , der Kronach noch nie gesehen hat , einen
begeisterten Empfang . Er kehrt zu seiner Frau
zurück , die mit ihrer Tochter in Kronach eine
zweite Heimat fand . Sein Töchterlein hatte
der Heimkehrer bisher noch nicht gesehen .
Unter den zwanzig Heimkehrern , die am
Dienstag in München eintrafen , waren zwei
Frauen , von denen eine aus Ostpreußen
stammt und keine Angehörigen mehr hat . Sie
wurde ebenso herzlich aufgenommen wie alle
anderen aus der Gefangenschaft Zurückge¬
kehrten . Mehrere Münchener Familien nah¬
men sich ihrer sofort hilfreich an .

Einigkeits -Fassade stürzt ein
Bevans Verstaatlichungsplanreißt Kluft in der Labour-Partei wieder auf

MARGATE . Die mühsam errichtete Fassade
der Einigkeit der Labour -Partei , die in den
ersten Tagen des Jahreskongresses durch frei¬
willige Verzichte sowohl der Bevangruppe
wie der gemäßigten Teile der Partei erreicht
worden war , wurde am Mittwoch von den An¬
hängern Bevans radikal zerstört . Sie brach¬
ten zu der politischen Grundsatzerklärung
einen Zusatzantrag ein , der eine weitgehende
Verstaatlichung der britischen Industrie for¬
derte , und legten damit die tiefgehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den radi¬
kalen Funktionärsgruppen und den Gewerk¬
schaften erneut offen .

Der Zusatzantrag wurde mit rund 4,5 Mil¬
lionen gegen rund 1,8 Millionen der vertrete¬
nen Stimmen abgelehnt , nachdem Arthur
D e a k i n als Vertreter der mächtigsten der

englischen Gewerkschaften gedroht hatte , die
Gewerkschaften müßten mit der Labourpar -
tei brechen , wenn der Antrag angenommen
werde .

Für den Antrag stimmte die Mehrheit der
Vertreter der örtlichen Parteiorganisationen
und die Delegierten einiger kommunistisch be¬
einflußten Gewerkschaften . Die Rede Dea -
kins , der unterstrich , daß nach Ansicht der
Gewerkschaften den britischen Arbeitern mit
einer radikalen Verstaatlichung nicht gedient
sei , wurde vom linken Flügel der Partei mit
Pfuirufen aufgenommen .

In dem Antrag war die Verstaatlichung der
Flugzeug - , Maschinenbau - , Werkzeugbau - und
Elektro - Industrie , der Schiffswerften und
einer Reihe weiterer Industriezweige gefor¬
dert worden .

Kleine Weltchronik
Erste Jahresbilanz des Lastenausgleichs . Frank¬

furt/Main . — Am 1 . September war ein Jahr ver¬
gangen , seitdem das Lastenausgleichsgesetz in
Kraft getreten ist . Insgesamt sind bis jetzt mehr
als 2,5 Milliarden DM Ausgleichshilfen gezahlt
worden , davon über 720 Millionen für die Kriegs¬
schadenrenten , etwa 540 Millionen Wohnraum -
hilfe , rund 230 Millionen für den Währungsaus¬
gleich Vertriebener , mehr als 610 Millionen Haus¬
ratshilfe und rund 270 Millionen DM Eingliede¬
rungsdarlehen .

Hans Fritzsche eingeäschert . Köln . — Die Lei¬
che des am Sonntag im Alter von 53 Jahren
in Köln verstorbenen ehemaligen Rundfunkkom¬
mentators Hans Fritzsche ist am Mittwoch nach
einer evangelischen Trauerfeier auf dem Kölner
Westfriedhof eingeäschert worden . Die Urne
wurde anschließend nach Hausen am Tann , Kreis
Balingen überführt , wo sie beigesetzt wird . An der
Trauerfeier nahmen neben der Witwe des Ver¬
storbenen nur etwa 50 Gäste teil .

Visumszwang Bundesrepublik -Türkei wird abge¬
schafft . Bonn . — Der Sichtvermerkszwang zwi¬
schen der Bundesrepublik und der Türkei wird
mit Wirkung vom 1. November 1953 abgeschafft .
Dieses Abkommen wurde am Mittwoch in Bonn
von dem türkischen Botschafter Suat Hayri Uer -
gueplue und dem Leiter der Rechtsabteilung des
Auswärtigen Amtes , Prof . Dr . Grewe , unter¬
zeichnet .

Kabinettsbeschluß gegen FDJ -Mitläufer . Bonn .
— Das Bundeskabinett hat einem Antrag des
Bundesinnenministers zugestimmt , mit dem das
Bundesverwaltungsgericht ersucht werden soll ,
die kommunistische FDJ zu verbieten . Die Bun¬
desregierung hatte bereits 1951 die FDJ als ver¬
fassungswidrige Organisation verboten . Nach
den Ermittlungen des Bundesinnenministeriums
haben jedoch FDJ -Angehörige ihre verfassungs¬
widrige Tätigkeit fortgesetzt und sich dabei ih¬
rer Mitläufer bedient . Um ein Einschreiten ge¬
gen sie zu ermöglichen , soll das Verbot der FDJ
durch das Bundesverwaltungsgericht erfolgen .

Exkommunikationen . Rom . — Vatikankreisehaben am Mittwoch mitgeteilt , daß alle Katho¬liken , die bei der Aktion gegen den polnischenKardinal Wyschinski teilgenommen haben , au¬tomatisch exkommuniziert werden . Der Kardinal
war in der Nacht zum 26. September nach ei¬ner Durchsuchung seiner Residenz in Warschau
festgenommen , aller seiner Ämter entbunden undin ein unbekanntes Kloster verbracht worden .

Herzog von Edinburgh in Deutschland . Lüne¬
burg - — Der Herzog von Edinburgh , der Gemahl
Königin Elizabeths II ., flog am Mittwoch zu einemBesuch militärischer Einheiten nach Deutschland .Er steuerte sein Flugzeug selbst .

Zwei britische Kriegsschiffe zusammengesto¬ßen . London . — Im Verlauf der Manöver „At¬
lantikschlacht “ stießen der britische Kreuzer
„Swiftsure “ und ein Zerstörer der „Daring “-
Klasse im Nordatlantik zusammen . -Die britische
Admiralität teilte mit , daß 32 Mitglieder der
Besatzungen des Kreuzers und des Zerstörers
verletzt worden seien .

Bombenexplosion im Krankenhaus . Wien . — Im
Wartesaal des großen Allgemeinen Krankenhau¬
ses der Stadt Wien ist am Mittwoch eine selbst¬
gefertigte Bombe explodiert . Zwei Personen wur¬
den dabei getötet und acht andere verletzt . Wie
die Polizei mitteilt , wurde die Explosion der
Bombe offenbar von einem Patienten ausgelöst ,der dabei selbst den Tod fand .

Kolumbianische Auszeichnung für Heuß und
Adenauer . Bogota . — Die kolumbianische Regie¬
rung hat am Dienstag Bundespräsident Heuß und
Bundeskanzler Adenauer das Kreuz von Boyaca
verliehen . Dieses Kreuz stellt eine der höchsten
Auszeichnungen Kolumbiens dar .

Polizeichef von Aufständischen erhängt . Dja -
karta . — Im Bezirk von Acheen auf Nordsumatra
haben Aufständische den Polizeichef von Seuli -
meun erhängt , wie am Mittwoch in Djakarta be¬
kannt wurde . Frau und Kinder des Polizeichefs
und der Leiter des örtlichen Fernsprechamtes
sind ebenfalls ermordet worden .

Piccard hat ’s gesch .Uft
PONZA Professor Piccard und sein SohnJaques haben am Mittwoch mit ihrem Bathys -caphe -Tauchgerät „ Triest “ einen neuen Tauch¬rekord aufgestellt . In der Nähe der Insel Pon -za , 75 Kilometer westlich Neapel , gelang es ih¬nen , in einem zwei Stunden und zwölf Minutendauernden Tauchversuch 3150 m Tiefe zu errei¬

chen und den seit August von zwei französischenOffizieren mit 2100 m gehaltenen Rekord um1050 m zu übertreffen . Die Rekordtiefe wurdebeim zweiten Tauchversuch des Tages erreicht ,der um 10 .33 Uhr örtlicher Zeit begann .Nach dem Tauchversuch erklärte Piccard denauf einem der Begleitschiffe befindlichen Jour¬
nalisten, . der Tauchversuch sei glatt verlaufen .Die „Triest “ sei mit einer Geschwindigkeit vonetwa einem Meter in der Sekunde nach unten
gesunken . Über seine zukünftigen Pläne er¬klärte der Professor , er werde sich zunächst
einmal in der Schweiz von der Arbeit der letz¬
ten Monate erholen .

WIRTSCHAFT

Noch mehr exportieren
WWI : Weiterhin die Hauptaufgabe

KÖLN . Das Wirtschaftswissenschaftliche Insti¬
tut der Gewerkschaften setzte sich am Mittwoch
in Köln dafür ein , die Exportanstrengungen der
Bundesrepublik noch wesentlich zu steigern . In
einer Untersuchung über die Entwicklung des
Welthandels erklärt das Institut , die Förderung
der Ausfuhr müsse auch künftig eine der Haupt¬
aufgaben der deutschen Wirtschaftspolitik blei¬
ben .

Trotz der Exporterfolge der letzten Jahre habe
die Bundesrepublik als Welthandelsland im
Vergleich zu Großbritannien , der Schweiz ,
Schweden oder Belgien noch viel nachzuholen .
Ihre Exportquote sei nicht nur niedriger als die
der genannten Länder , sie liege auch unter der
des ehemaligen Deutschen Reiches in der Vor¬
kriegszeit . Außerdem sei die Abhängigkeit der
Bundesrepublik von der Einfuhr infolge der Zo¬
nentrennung und des Verlustes wichtiger deutscher
Agrar - und Rohstoffgebiete im Osten und im
Westen viel größer geworden

Margarine verdrängt Butter
12 Kilogramm pro Kopf verbraucht

wt . BONN . Die Verbrauchszahlen für das erste
Halbjahr 1953 zeigen ein deutliches Vordringen der
Margarine gegenüber der Butter . Der Siegeszug
der Margarine hält also offensichtlich an . Wenn
sich der Verbrauch in der bisherigen Form ent¬
wickelt , dürfte in diesem Jahr zum ersten Male
der Margarine -Verbrauch pro Kopf der Bevölke¬
rung genau das Doppelte des entsprechend berech¬
neten Butter -Verbrauchs ausmachen . Man erwartet
einen Anstieg des Margarine -Konsums von 10,2 auf
12 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung im Bun¬
desgebiet und einen Rückgang des Butterverbrauchs
von 6,3 auf etwa 6 Kilogramm . 1952 wurden im
Bundesgebiet in der ersten Jahreshälfte 157 000
Tonnen Butter verbraucht , 1953 in der gleichen
Zeit dagegen 133 000 Tonnen . Gleichzeitig stieg der
Margarine -Absatz erheblich an . Er betrug 1952 im
ersten Halbjahr 248 000 Tonnen und in der glei¬
chen Zeit dieses Jahres 289 000 Tonnen . Zu der Ent¬
wicklung des Margarine -Verbrauchs dürften ebenso
die außerordentliche Qualitäts -Verbesserung der ^
Margarine wie der Preisanstieg der Butter beige¬
tragen haben .

Hohe Schweinefleischeinfuhren
BONN . Rund 2000 Tonnen Schweinefleisch wö¬

chentlich aus Einfuhren von Dänemark , Polen ,
Schweden , Ungarn und Jugoslawien werden bi#
Ende dieses Jahres das Angebot aus den in¬
ländischen Beständen auffüllen . Diese Menge
entspricht etwa 20 000 Schweinen wöchentlich
oder rund 10 Prozent der gewerblichen Schlach¬
tungen aus eigenem Aufkommen . Da der größte
Teil der Einfuhren jedoch den preisentscheiden¬
den Großmärkten zugeht und dort etwa bis zu
einem Viertel des ganzen Angebots erreicht , dürfte
der Einfluß der Importe auf die Schweinepreise
noch größer sein .

^ Wirfschaffrsfunfc &
Auf dem im Anschluß an die Levante -

Messe in Bari veranstalteten italienisch -arabi¬
schen Handelskongreß ist ein Plan ausgear¬
beitet worden , der den Zusammenschluß der teilneh¬
menden Länder zu einem „Wirtschaftsraum östliche »
Mitteimeer “ vorsieht . Diesem Wirtschaftsraum sol¬
len die Industrie , die Handelsorganisationen , Ban¬
ken und Versicherungen Italiens zur Verfügung
stehen .

Die Stahlgewinnung Westeuropas Ist
im zweiten Quartal 1953 auf eine Jahresrate von
63,084 Millionen Tonnen zurückgefallen gegenüber
einer Jahresrate von 66,356 Millionen Tonnen im
ersten Viertel dieses Jahres , wie die UN -Wirt -
schaftskommission für Europa (ECE ) mitteilt .
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(37 . Fortsetzung )
„Wann haben Sie sich getrennt ?"
„Das kann so gegen halb zwölf gewesen

Bein .“

„ Und wann waren Sie im Hotel ? “
„Das weiß ich nicht mehr genau , denn ich

bin , als ich aus dem Kurhaus kam . noch ein
Stückchen spazieren gegangen “

Der Kommissar machte sich einige Notizen .
„ Wissen Sie noch , wann Herr Finkenbusch

Sie im Hotel abgeholt hat ? “
„Das mag gegen zehn Uhr gewesen sein ."
„Da waren Sie aber nicht im Hotel .“

„Nein , ich war ein Stückchen spazieren
gegangen .“ ^

Illwanger sah das Mädchen , das ihm bis
Jetzt auf jede Frage klar und ohne Zögern
geantwortet hatte , durchdringend an .

„ Sie gehen wohl mit besonderer Vorliebe
ein Stückchen spazieren , Fräulein Kallen -
ber “ ° “

„ Allerdings .“ Sie lächelte . „Dazu ist man
schließlich hier , wenn man aus der Groß¬
stadt kommt .“

„Das sollte man wenigstens annehmen .“
Der Kommissar machte eine ganz kurze
Pause , dann hob er plötzlich den Blick . „ Und
wozu brauchen Sie dann zehntausend Mark ? "

Irene war so leicht nicht in Verlegenheit
zu bringen . Dieselbe Frage war ihr vor zehn
Minuten schon gestellt worden , und sie hatte
sich auch für spätere Fälle , für Berlin , schon
längst eine Antwort darauf zurechtgelegt .

„ Ich möchte spielen "
„ Spielen ? Mit zehntausend Mark ? “ Ill¬

wanger lächelte ungläubig . „ Fräulein Kallen¬
berg . das glaube ich Ihnen nicht . Fräulein

Resd Finkenbusch in Berlin hat auch etwas
ganz anderes darüber ausgesagt .“

Irene dachte scharf nach . Resi ? Da ist un¬
möglich . Denn Resi weiß es selber nicht . Und
dann verlor sie auf einmal die Ruhe . „Im
übrigen geht es niemand etwas an , was ich
mit meinem Geld mache “

, sagte sie patzig .
„Ich kann damit tun , was ich will . Wie
kommen Sie überhaupt dazu , mich danach zu
fragen ? Sie tun ja gerade so , als hätte ich
das Geld gestohlen . Was wollen Sie von mir ?
Warum belästigen Sie mich ? “

Illwanger wartete geduldig , bis sie aus¬
geredet hatte . Dann sagte er mit deutlicher
Betonung : „In einer Mordsache , Fräulein
Kallenberg , nehmen wir uns das Recht , auch
nach Dingen zu fragen , die uns sonst nichts
angeh en “

Irene zuckte zusammen . „Ich verstehe
nicht “

, gab sie fast tonlos zur Antwort .
Der Kommissar hatte sich erhoben und

begann mit kurzen schweren Schritten im
Zimmer umherzugehen .

„ Ich möchte zunächst einmal feststellen ,Fräulein Kallenberg , daß Sie in mehreren
Punkten die Unwahrheit gesagt haben . Sie
haben erstens behauptet , Sie seien gestern
abend zwischen halb neun und zehn nur ein
Stückchen spazierengegangen , und zweitens ,
Sie seien nur mit Herrn Finkenbuseh zusam¬
mengekommen . Die Ermittlungen der Polizei
haben aber ergeben , daß Sie nicht nur
spazierengegangen sind , sondern sich auch in
der Pension Therese aufgehalten haben und
drittens , daß Sie sich dort mit einem gewissen
Baron von Trotsch , alias Rochus Hochhäusler
getroffen haben . Geben Sie das zu , Fräulein
Kallenberg ? “

Es hat keinen Zweck mehr , dachte Irene ,
er weiß ja doch schon alles .

„ Geben Sie das zu ? “ wiederholte der
Kommissar .

„Ja “ sagte Irene leise .
„ Dann werden Sie mir auch wohl ver¬

raten , zu welchem Zweck Sie Herrn Hoch¬
häusler aufgesucht haben und was im we¬
sentlichen der Inhalt der etwa einstündigen ,

sehr lebhaften Unterhaltung zwischen Ihnen
war .“

Irene war ein wenig zusammengesunken .
Für Sekunden hatte sie die Augen geschlos¬
sen . Ihr blasses Gesicht straffte sich , und ihr
kühler Blick war unverwandt auf den Kom¬
missar gerichtet .

„Nein “
, gab sie hart zur Antwort , „ das

werde ich Ihnen nicht sagen .“

Illwanger setzte sich wieder an den
Schreibtisch und griff nach der letzten Brasil ,
die er bei sich hatte . Bevor er sie in Brand
setzte , bot er zuerst Irene eine Zigarette an .
Sie dankte .

Als er dann wieder zu sprechen anfing ,
klang seine Stimme wie die eines väterlichen
Freundes .

„ Fräulein Kallenberg , ich weiß nicht , in
welcher Beziehung Sie zu Rochus Hochhäusler
gestanden haben , und ich kenne den Grund
nicht , weshalb Sie hier eine Aussage ver¬
weigern , die unter Umständen für die Polizei
von außergewöhnlicher Bedeutung ist ."
Wieder machte er eine jener bedeutungs¬
vollen Pausen , mit denen er bei seinen Ver¬
hören stets die gleiche zermürbende Wirkung
erzielte . „ Wissen Sie überhaupt , was heute
nacht vorgefcUen ist ? “

Einen Augenblick war Irene durch seinen
fast hypnotischen Blick wie gebannt .

„Heute nacht ? “
Sie weiß es nicht , dachte er . Sie kann es

auch gar nicht wissen , denn sie hat seit
gestern abend das Hotel nicht verlassen und
hat mit keiner anderen Stelle telefoniert als
mit der Deutschen Bank . Es sei denn . . .

„ Wer ist der Herr , mit dem Sie in der
Halle zusammengesessen haben ? “

Sie gab ihm die gewünschte Auskunft . „ Ein
befreundeter Anwalt aus Berlin .“

.. . Tat er Ihnen zufällig erzählt . . .“
In Irenes Gesicht war ein Ausdruck qual¬

voller Angst . Sie ahnte , daß ihr eine grauen¬
hafte Eröffnung bevons +and . Heute nacht ?
Was war geschehen ? Du lieber Gott ! Sie
starrte den Kommissar mit aufgerissenen
Augen an . Ihre Pupillen weiteten sich . Sie

hatte das Gefühl , als säße sie einem zum
Sprung ansetzenden Raubtier gegenüber .

„ Was soll er mir denn erzählt haben ? Was
ist denn geschehen . So reden Sie doch !“

Was selten geschah — Illwanger hatte seine
Zigarre ausgehen lassen . Das Mädchen in
seiner qualvollen Hilflosigkeit tat ihm leid .
Was er von ihr wissen wollte , würde er noch
erfahren . Diese seelische Tortur mußte ein
Ende haben .

„ Der Mann , den Sie gestern abend aul¬
gesucht haben “

, sagte er mit gedämpfter
Stimme , „Rochus Hochhäusler , ist heute nacht
ermordet worden .“

Schon im nächsten Augenblick bedauerte er ,
daß er sich von seinem Mitgefühl statt von
taktischen Erwägungen hatte leiten lassen .
Die Wirkung seiner Worte war nämlich ganz
anders , als er erwartet hatte . Irene schien
von der Mitteilung nicht überrascht . Es war
vielmehr so , als sei diese Eröffnung für si*
nur eine Bestätigung dessen gewesen , was si«
schon geahnt oder sogar als logische Folge¬
rung des Vorangegangenen vorausgesehen
hatte .

Jetzt klang die Stimme des Kommissar »
wieder hart und grausam .

„ Und Sie wissen natürlich , wer der Täter
ist ? “

Sie versuchte einen letzten verzweifeltöl
Widerstand . Sie spürte mit einem Mal di«
Kraft in sich , jeden Ansturm von Fragen zu er¬
tragen . Und wenn nicht nur ein , sondern zehn
Kriminalkommissare auf sie eingeredet
hätten .

„ Ich habe keine Ahnung ."

Es entstand zunächst eine Pause . Man
hörte nichts als das Ticken einer kleinen
Uhr , die auf dem Schreibtisch stand .

Dann versuchte Illwanger es noch einmal
mit gütigem Zureden . Seine Zigarre brannte
wieder .

„ Fräulein Kallenberg , wir wissen mehr , als
Sie annehmen . Wir kennen zum Beispiel
einen gewissen schlanken , blonden Herrn , der
eine starke Brille zu tragen pflegt .“

(Fortsetzung folgt )
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Zwei „Verbrecher“ konnten untertauchen
Polizei Baden-Württembergs zieht ins Manöver / Einsatz amerikanischer Panzerspähwagen

Göppingen . Mit einer Lagebesprechung in Göp¬
pingen begann am Dienstagvormittag die erste
große gemeinsame Einsatzübung der Bereit¬
schaftspolizei von Baden -Württemberg , der süd -
württembergischen Landespolizei und des Lan¬
deskriminalamtes . Während der Übung , die bis
Mittwoch dauern wird , soll die Zusammenarbeit
zwischen den drei Organisationen für den Ernst¬
fall erprobt werden . Ort der Übung ist das Ge¬
biet um Trossingen .

Den drei beteiligten Polizeigruppen ist die
Aufgabe gestellt , nach fünf Verbrechern , darun¬
ter zwei Raubmördern , zu fahnden , die nach der
Übungsannahme vor etwa einer Woche aus dem
Zuchthaus Bruchsal entwichen seien und inzwi¬
schen eine Reihe weiterer Straftaten begangen
haben sollen . Beim Übungsablauf sind dabei als
Komplikationen unter anderem ein Großfeuer
in der Nähe des Übungsgebietes und ein Ver¬
kehrsunfall , von dem die Sonderkommission
..Ausbrecher Bruchsal “ des Landeskriminalamtes
betroffen werden soll , vorgesehen . Weitere
Schwierigkeiten , die die beteiligten Polizeikräfte
an der schnellen Ausführung ihrer Aufgabe hin¬
dern sollen , sind ein angenommener Zugzusam¬
menstoß im Bahnhof Deißlingen , Kreis Rott¬
weil , und der Umstand , daß 35 Prozent der zu
der Großfahndung zusammengezogenen Landes¬
polizeibeamten mit Magenkrämpfen und hohem
Fieber in ein Krankenhaus eingeliefert werden
müssen .

Aufgabe der Bereitschaftspolizisten , die am
Dienstag aus Karlsruhe , Durlach , Biberach , Frei¬
burg und Göppingen in Richtung auf das
Ubungsgebiet bei Trossingen in Marsch gesetzt
wurden , wird es in der Nacht sein , ein Waldge¬
biet , in dem die geflohenen Verbrecher vermutet
werden , abzusperren und sie am Morgen aus
dem Wald herauszutreiben . Dabei wird eine Ab¬
teilung der Bereitschaftspolizei in einer Schau¬

übung das Ausheben von Verbrechern demon¬
strieren , die sich unter Anwendung von Schuß¬
waffen verteidigen . Erstmals werden von der
Bereitschaftspolizei bei der Übung drei soge¬
nannte Sonderwagen eingesetzt . E3 handelt sich
dabei um ehemalige amerikanische Panzerspäh¬
wagen , die eine Geschwindigkeit bis zu 100
std/km entwickeln .

In den Nachmittagsstunden begannen im Ge¬
biet um Schura , Durchhausen , Spaichingen , Gun -
ningen und Aldingen die Manöver . Das Gebiet

um diese Gemeinden wurde von der Landespo¬
lizei umstellt . Zwei „Verbrechern “ gelang es je¬
doch , in das Gebiet des Lupfenberges zu ent¬
kommen . Nachdem auch dieses Gebiet gesichert
wurde , traf gegen 18 Uhr die Bereitschaftspoli¬
zei mit mehreren Hundertschaften ein . Diese
Einheiten werden während der Nachtstunden
die Sicherung übernehmen . Am Mittwochfrüh
wird das Gelände durchkämmt . Im Anschluß
daran führt die Bereitschaftspolizei ihre Pan¬
zerspähwagen vor .

An der Übung nahmen Regierungspräsident
Dr . Walser , Ministerialrat Dr . K i e n 1 e , Lan¬
despolizeidirektor Dr . Schäfer und Oberre¬
gierungsrat Haas als Gäste teil .

Aus Nordwürttemberg
Aus Jugoslawien heimgekehrt

Stuttgart . In Stuttgart sind am Dienstag meh¬
rere Kinder aus Jugoslawien eingetroffen , die
im Zuge der Nachkriegsereignisse die Verbin¬
dung mit ihren Eltern verloren hatten und de¬
nen man in Jugoslawien bisher die Fahrt nach
Deutschland verweigerte . Es ist dies der achte
Transport dieser Art , um deren Zustandekom¬
men vor allem das Deutsche Rote Kreuz unent¬
wegte Bemühungen macht .

Polizeischule kommt nach Freiburg
Stuttgart . Die Landesregierung von Baden -

Württemberg hat vor wenigen Tagen beschlos¬
sen , daß die neue zentrale Polizeischule des Lan¬
des in Freiburg eingerichtet werden soll . Die
bisherige Polizeifachschule in Stuttgart -
Vaihingen wird aufgelöst . Die Polizeischule
wird In Freiburg in Unterkünfte einziehen , in
denen bisher zwei südbadische Bereitschafts¬
polizeihundertschaften untergebracht waren , die

Aus Süd Württemberg
Berufung nach Bonn

Tübingen . Der langjährige Geschäftsführende
Präsident des Roten Kreuzes , Dr . Max Horst ,
Tübingen , ist als Referent in das Bundesinnen -
ininisterium berufen worden . Im Dezember 1945
bestellte ihn das damalige Direktorium des
Staatssekretariats zum Geschäftsführer des „Hilfs¬
werks für Kriegsgefangene “

, das dank der Gebe¬
freudigkeit der Bevölkerung im Winter 1945/46
ln 18 Waggons 122 t Kleidung an die Kriegsge¬
fangenen in Frankreich schicken konnte . Im März
1946 wurde Dr . Horst zum Generalsekretär der
an die Stelle des aufgelösten Roten Kreuzes tre¬
tenden „Gesellschaft für Gesundheitsfürsorge und
Kriegsgefangenendienst “ gewählt . Bei der Neu¬
gründung des Roten Kreuzes im Dezember 1947
wurde er dessen Geschäftsführender Präsident .

Welttierschutztag am 4. Oktober
Tübingen . Zum 700 . Todestag des „Bruders

der Tiere “
, des hl . Franz von Assisi , findet am

4 . Oktober ein Welttierschutztag statt . Die deut¬
sche Tierschutzbewegung , die nach dem Krieg neu
organisiert werden mußte , konnte unter der
Leitung von Oberbürgermeister Kolb , Frank¬
furt , 1948 mit einem Stand von 70 Tierschutz¬
vereinen im Bundesgebiet einen neuen Anfang
machen . Seither hat die Tierschutzbewegung im¬
mer mehr Anhänger gefunden .

Jugendmissionsheim eingeweiht
Altensteig . Das Jugendmissionsheim „Keller¬

hütte “
, das der Südwestdeutsche Verband für

entschiedenes Christentum e . V . hier durch Um¬
bau eines alten Hauses beim Marktplatz errichtet
hat , wurde unter großer Beteiligung von Mitglie¬
dern aus dem ganzen Land seiner Bestimmung
übergeben . Der Verband führt hier vierzehn¬
tägige Kurse , Jugendlager und Freizeiten für
80—60 Jungen oder Mädchen in christlichem Geist
durch . Spenden deT Mitglieder , Eigenarbeit und
• in namhafter Beitrag des Kultministeriums ha¬
ben den Bau ermöglicht .

Feierliche Konsekration

atrophe gerechnet werden . Eine wirksame Ab¬
wehr sei nur durch zentrale Bekämpfung mög¬
lich . Vor allem die Bestäubung der Blätter und
Triebe durch Hubschrauber habe sich sehr be¬
währt . Bienen und nützliche Insekten seien
durch diese Giftbestäubung nicht gefährdet .

Umsiedler sind verbittert
Ravensburg . Zahlreiche Umsiedler , die vor

vier bis sechs Wochen aus Niedersachsen , Schles¬
wig -Holstein und Bayern in Südwürttemberg ein¬
trafen , erhoben am Dienstag in einer Versamm¬
lung in Ravensburg heftige Vorwürfe gegen die
Umsiedlungskommission . Den Umsiedlern seien
Arbeitsplätze und preisgünstige Wohnungen ver¬
sprochen worden . Sie müßten nun jedoch in den
Vergleichsbauten statt 60 Mark für eine 4-Zim -
mer -Wohnung 96 Mark bezahlen . Die an der
Versammlung teilnehmenden Umsiedler sprachen
von einem „Täuschungsmanöver der Behörden ".

am 5. Oktober nach Gö p p i n g e n verlegt wer¬
den .

Totschlag findet Sühne
Stuttgart . Das Stuttgarter Schwurgericht hat

am Dienstag den 42 Jahre alten Griechen Bur -
nususis , der am 1. Januar im Raitelsberg¬
bunker einen Landsmann erstochen hatte , zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt . Es waren ihm
mildernde Umstände zugesprochen worden , weil
er vor der Tat durch seinen Landsmann , mit
dem er in Streit geraten war , so schwer ver¬
letzt wurde , daß er das eine Auge verlor .

Ein Wunsch des Bauernverbandes
Stuttgart . Der Bauernverband Württemberg -

Baden will sich dafür einsetben , daß im Fall
einer Neubesetzung des Stuttgarter Landwirt¬
schaftsministeriums der Präsident des Verbands
und frühere Landwirtschaftsminister Heinrich
S t o o ß mit diesem Amt betraut wird . Der Ver¬
bandsvorstand hat am Montag beschlossen , die¬
sen „einmütigen Wunsch " umgehend den beiden
andern in der „Arbeitsgemeinschaft der badisch -
württembergischen Bauernverbände “ zusammen¬
geschlossenen Organisationen , dem Badischen
Landwirtschaftlichen Hauptverband und dem
Bauernverband Württemberg -Hohenzollern , mit¬
zuteilen .

Nun auch Bauernpfarrer
Stuttgart . Der evangelische Oberkirchenrat für

Württemberg hat jetzt auch die landeskirchliche
Pfarrstelle für kirchliche Bauemarbeit besetzt .
Vor kurzem war in Württemberg Jörg Simpfen -
dörfer zum ersten Arbeiterpfarrer ernannt wor¬
den . Zum „Bauernpfarrer “ hat der Landes¬
bischof den Pfarrer Dr . Albrecht Hege in In¬
ge 1 f i n g en im Kreis Künzelsau ernannt .

Winterflugplan ab 4 . Oktober
Stuttgart . Am 4. Oktober tritt auch für ' den

Flughafen Stuttgart der Winterflugplan in Kraft ,
Lediglich die amerikanische Fluggesellschaft PAA
ändert ihre Flugzeiten erst vom 18. Oktober an .
Im Gegensatz zu früheren Jahren bringt der dies¬
jährige Winterflugplan gegenüber dem Sommer -

All S Baden

Schiffsverkehr im Winter
Konstanz . Der Winterfahrplan für die Boden¬

seeschiffahrt , der am 4 . Oktober in Kraft tritt ,
sieht wieder stärkere Einschränkungen des
Schiffsverkehrs vor . Zwischen Konstanz und
Friedrichshafen werden den ganzen Winter über
nur drei Kurspaare fahren . Das frühe und das
späte Kurspaar fährt im Vor - und Nachwinter
bis Bregenz . Im Vor - und Nachwinter wird au¬
ßerdem noch ein weiterer Kurs zwischen Kon¬
stanz und Bregenz eingelegt . Im Überlinger
See werden drei Kurspaare eingesetzt , die an
Sonn - und Feiertagen durch Schnellkurse in
beiden Richtungen verstärkt werden . Auf dem
Untersee wird der durchgehende Schiffsverkehr
Konstanz —Schaffhausen völlig eingestellt . Nur
im Vor - und Nachwinter werden Sonn - und
Feiertagskurse gefahren . Von Radolfzell aus¬
gehende Kurse werden auf den Berufsverkehr
beschränkt .

Ehepaar und forderte mit vorgehaltener Pistole
die Brieftasche , die allerdings leer war . Der Ver¬
haftete ,1 der in Mannheim bei einem Hotelein¬
bruch erwischt wurde , ist ein aus einer Straf¬
anstalt bei Remscheid im Rheinland entwichener
Gewohnheitsverbrecher .

4,4 Millionen Übernachtungen
Freiburg . In Baden sind in dieser Sommersai¬

son 700 000 Übernachtungen mehr gezählt wor¬
den als im vergangenen Jahr . Insgesamt wurden
4,4 Millionen Fremden -Übernachtungen festge¬
stellt . Die Zahl der Übernachtungen von Aus¬
landsgästen nahm gegenüber 1952 um 34 Pro¬
zent zu . Die Zahl der verfügbaren Betten er¬
höhte sich um 52 Prozent .

Blick über die Grenzen

Paratyphus in Basel
Basel . In Basel wurden nach einer Mitteilungder Gesundheitsbehörden sechs Fälle von Para¬

typhus festgestellt . Man hält es für möglich , daß
die Krankheit aus dem Ausland eingeschlepptwurde . Die zuständigen Instanzen bemühen sich
zurzeit , den Erregerherd ausfindig zu machen .

Straßburger Tierschau abgesagt
Straßburg , Die internationale Kleintierschau ,die für November in Straßburg unter Beteili¬

gung auch deutscher Züchter geplant war , wurde
wegen akuter Seuchengefahr abgesagt . Die
Myxomatose , eine gefährliche Tierkrankhei , die
vor allem Kaninchen befällt , ist aus Innerfrank¬
reich bereits bis ins Elsaß vorgedrungen .

Erleichterungen im Grenzübertritt
St . Gallen . Zum Besuch der Olma (Schweizer

Messe für Land - und Milchwirtschaft ) vom 8 .
bis 18 . Oktober in St . Gallen gibt es verschiedene
Grenzübertrittserleichterungen , Der gültige Paß
mit Messeausweis berechtigt zum kostenlosen
Visum . Außerdem erhalten deutsche und schwei¬
zerische Staatsangehörige , die ihren Wohnsitz
außerhalb der Grenzzone haben , nach Vorweis
eines Nationalitätenausweises Ausflugsbewilli¬
gungen .

flugplan keine wesentlichen Einschränkungen . Die
Zahl der planmäßigen Starts und Landungen in
jeder Woche wird sich auf 59 gegen 61 im Som¬
merhalbjahr belaufen . Neben den bestehenden
Inlandverbindungen bleiben die direkten Ver¬
bindungen nach Amsterdam , Genf , Kopenhagen ,
Malmoe , Paris , Wien und Zürich mit Anschlüssen
an das internationale Lustverkehrsnetz bestehen .
Sie werden zum Teil sogar verbessert .

Negersoldat sticht Fahrer nieder
Böblingen . Mit viel Glück entging in der Nacht

auf Mittwoch ein Omnibusfahrer der Stuttgarter
Straßenbahn auf der Straße vom Mönchs -
b r u n n e n nach Sindelfingen , Kreis Böb¬
lingen , dem Tod . . Als er einen Negersoldaten ,
der mit seinem Personenwagen den Omnibus ge¬
streift hatte , aufforderte , bis zum Eintreffen der
Polizei zu warten , versetzte der Neger dem
Fahrer einen Schlag ins Gesicht . In dem darauf¬
folgenden Handgemenge erhielt der Fahrer von
dem Soldaten zwei Messerstiche in die Brust .
Anschließend fuhr der Neger davon . Der Neger¬
soldat , der wenige Minuten später vor der Böb -
linger Panzerkaserne einen zweiten Wagen an -
fuhr , konnte noch in derselben Nacht von der
Militärpolizei festgenommen werden . Der Omni¬
busfahrer kam mit dem Leben davon , weil das
Messer durch die Brusttasche und durch eine
Rippe abgelenkt wurde .

Aufruf des Heimkehrerverbandes
Göppingen . Das Treuebekenntnis während der

Kriegsgefangenen -Gedenkwoche müsse zu einem
Kraftstrom für die unfreien Brüder und Schwe¬
stern werden , deren Lebensnerven zu erschöpfen
drohen , heißt es in einem Aufruf , den der Haupt¬
vorstand des Verbandes der Heimkehrer , Kriegs¬
gefangenen und Vermißtenangehörigen Deutsch¬
lands zur Gedenkwoche für die Kriegsgefangenen
erlassen hat . In dem Aufruf heißt es : „Die
Charta der Menschenrechte wurde in Straß -
b u r g in Kraft gesetzt . Möge man endlich in
ihrem Geiste handeln und alle Sondergesetze
annullieren , die sich nicht mit ihr vereinbaren
lassen . Möge der Westen dem Osten überzeugend
demonstrieren , daß er um der Versöhnung und
des Friedens der Menschen seines Lebensraumes
willen bereit ist , die trennenden Ressentiments
einer grausamen Vergangenheit überwinden zu
helfen , um einer gemeinsamen vertrauensstar¬
ken Zukunft zu dienen .“

Kurze Umschau im Lande
Sigmaringen . In Anwesenheit sämtlicher ka¬

tholischer Geistlicher des Dekanats Sigmaringen
und des Patronatsherrn der katholischen Pfar¬
reien in Hohenzollern , Fürst Friedrich von
Hohenzollern -Hechingen , sowie dessen Bruder ,
Prinz Franz - J oseph von Hohenzollern -
Hechingen , fand am Dienstag die feierliche Kon¬
sekration der neuen Pfarrkirche von Krau¬
chenwies , Kreis Sigmaringen , St . Lauren¬
tius , durch den Freiburger Weihbischof Dr . S ei¬
te r i c h statt .

Zur Skandinavien-Tournee gestartet
Trossingen . Am 28. September startete das Or¬

chester des Hauses Hohner unter der Leitung
von Rudolf Würthner zu einer mehrwöchigen
Skaftdinavien -Toumee . Das international be¬
kannte Akkordeon -Orchester war erst wenige
Tage zuvor von einer groß angelegten deutschen
Bäder -Toumee erfolgreich heimgekehrt .

Wieder Tuttlinger Hefte
Tuttlingen . Die früher so beliebten „Tuttlinger

Hefte “ sollen in Kürze wieder erscheinen . Zur
Finanzierung müssen jedoch zunächst mindestens
700 bis 800 Abonnenten geworben werden . Da
die „Heimatblätter “ vor dem Kriege weit über
den Kreis Tuttlingen hinaus großen Anklang ge¬
funden hatten , hofft man , diese Zahl in abseh¬
barer Zeit erreichen zu können . Das erste Heft
•oll am 1 . November erscheinen .

Forstschutzleute warnen
Ehingcn Donau . Vertreter der Forstschutzstelle

Südwest in Ringingen warnten am Dienstag
PJji einer Tagung in Ehingen davor , die Mai¬
käfergefahr zu unterschätzen . Wenn die Be¬
kämpfung dieses Schädlings nicht forciert werde ,
müsse für das kommende Jahr mit einer Kata -

u/ii'cj dds Wetter
Übersicht : Das langgestreckte , von den

AZ
i? ren über Mitteleuropa hinweg bis nach Süd -

rußland reichende Hochdruckgebiet bestimmt die
Witterung der nächsten Tage . Von der Höhe her
»erzen sich allmählich wieder mildere Luftmas -
»en m Süddeutschland durch .

or he r sage : Donnerstag und Freitag trok -
«, ? ™ meist heiter , nur in den Frühstunden
. f 1® 5 zu Nebelbildung , nächtliche Tiefsttem -
peraturen vielfach unter fünf Grad , Bodenfrost ,
„~Lr ®ur 1b besonders ausgesetzten Lagen . Ta -
n „f *!

™perJat ®ren lan gsam auf 20 Grad und mehr
steigend Schwache Luftbewegung .

Der Kassenräuber gesteht
Baden -Baden . Der 22 Jahre alte Erwin Benz

aus Viernheim in Hessen hat am Dienstag zu¬
gegeben , am 28 . August in der Kurstadt Baden -
Baden drei Raubüberfälle begangen zu haben .
Einmal hatte Benz kurz vor Mitternacht an
einem Kino die Kassiererin mit vorgehaltener
Pistole zur Herausgabe des Geldes gezwungen .
24 Stunden vorher hatte er in einem Hotelzim¬
mer von einem Ehepaar Schmuck und Geld ver¬
langt . 30 Minuten später überfiel der kaltblütige
Gangster in der Nähe des Hotels ebenfalls ein

Der Apostolische Präfekt in China , Monsignore
Haberstroh , ist nach 18monatiger Haftzeit in chi¬
nesischen Kerkern dieser Tage in seinem Ge¬
burtsort Mariazell bei Schramberg eingetroffen .
Haberstroh war rund 30 Jahre lang als Missio¬
nar im äußersten Westen Chinas .

Auf einen Lastwagen aufgefahren ist mit sei¬
nem Motorrad ein 29jähriger Glasschleifer in
Balingen . Er war sofort tot .

Der vermißte Eblnger Boxer Rolf Minke , der
mit seiner Boxstaffel in Italien war , ist inzwi¬
schen bei Kirchfelden in Oberbayern wieder

int in der weiten Hät{ie in Schwung
Europa-Elf schlägt den spanischen Meister Barcelona 5 :2 (1 :1)

Die von der FIFA susammengestellte europäische
Fußballauswahl hat am Mittwochnachmittag in
Amsterdam den spanischen Meister Barcelona mit
5 :3 Toren geschlagen . Zur Pause stand die Begeg¬
nung 1 :1.

Dem Spiel wohnten 60 000 Zuschauer bei , darunter
Fußballiachleute aus den meisten europäischen
Ländern . Die Mannschaften lieferten sich ein har¬
tes Spiel . Der österreichische Torwart Walter Zeman
und der Italiener Gianpiero Boniperti mußten in
der zweiten Halbzeit wegen Verletzungen aus -
scheiden .

Die Tore für die FIFA -Mannschaft schossen Ber -
nard Wukas (Jugoslawien ) , Boniperti (Italien ) ,
Gunnar Nordahl (Schweden ) und Rik Coppena
(Belgien ) . Englische Sachverständige meinten , Eng¬
land habe eine mehr als gute Chance , die FIFA -
Mannschaft zu besiegen . Die Begegnung England ge¬
gen FIFA -Auswahl wird am 21. Oktober stattflnden .

Rekordzuschauerzahlen bei Schauturnen
„Nach unserem Ausflug ln die südwestliche Pro¬

vinz Japan , nach Yonago und Mamada , sind wir
wieder in zivilisierten Gefilden “ , schreibt der Rie¬
genführer der deutschen Turner , Adalbert Diek -
h u t (Köln ) , in seinem dritten Luftpostbrief von
der Japanreise aus Osaka . „Die umständliche Reise
war deshalb erforderlich , weil die Provinz Totori
die meisten japanischen Kunstturner hervorgebracht
hat . So stammen die beiden Olympiateilnehmer Ta -
kemoto und Ueseko aus Hamada , einem Ort von
60 000 Einwohnern . Zu dem in Yonago angesetzten
Schauturnen kamen aus der Umgebung 30 000 Zu¬
schauer herbei . Mit ihrem Interesse und ihrer Be¬
geisterung spornten sie die Aktiven zu immer bes¬
seren Leistungen an . Im tumbegeisterten Hamada
erschienen trotz strömenden Regens 20 000 Men¬
schen . Stundenlang harrten die Zuschauer unter
Regenschirmen aus . Da der Himmel aber kein Ein¬
sehen hatte und es weiterhin pausenlos regnete ,
mußte das Schauturnen trotz guten Willens der
Turner schließlich ausfallen .“

Porsche mit neuen Rennsportwagen
Während die Porsche -Wagen Typ 35« auf Grund

ihrer großen Erfolge als Coupe und Cabriolet un¬
verändert weitergebaut werden , zeigt Porsche erst¬

malig auf dem Pariser Auto -Salon als große Über¬
raschung einen nur für RennsportzweCke gebauten
1,5-Liter -Leichtmetall -Roadster . Die Motorleistung
beträgt bei der Verwendung von Superkraftstoff
ca . 110 PS bei 7000 Touren , was dem Wagen eine
Höchstgeschwindigkeit von 225 km gibt . Die FS -
Llter -Leistung beträgt damit über 70 PS und be¬
wegt sich in der Größenordnung von Grand -Fnx -
Motoren .

Österreich wollte starten
Es erregte vor einiger Zeit Aufsehen , daß Öster¬

reich seine offizielle Teilnahme an der Internatio¬
nalen Sechstagefahrt ln Gottwaldov in der CSR zu¬
rückzog . Es wurde als unhöflich bezeichnet , zumal
Österreich im Vorjahr selbst diese Veranstaltung
durchführte und die Tschechen auch ln Bad Aussee
waren . Nunmehr stellt sich heraus , daß offiziell die
Puch -Werke vom ÖAMTC beauftragt waren und
auch ihre Zusage gegeben hatten , ein österreichi¬
sches Trophäen - und ein Silbervasen -Team auszu¬
rüsten . Erst kurz vor der Veranstaltung sagte Puch
die Teilnahme „ aus technischen Gründen “ ab . Die
österreichische Sportkommission sah darin eine
schwere Schädigung des Ansehens des österreichi¬
schen Motorsports . Die Puch -Werke und ihre Werk¬
fahrer wurden daher bis Mitte August 1954 für alle
Auslandsstarts gesperrt .

m K&h'ß,«*

Die am Dienstag gespielte 17. Runde des Turniers
der Kandidaten für den Titelkampf um die Welt¬
meisterschaft im Schach brachte keine
Änderung in der Tabellenführung von Smyslow
(UdSSR ) mit anderthalb Punkten vor Reshevski
(USA ) , da beide ihre Partien (gegen Szabo bzw .
Petrosjan ) nur remis gestalteten . Unentschieden
spielten auch Awerbach gegen Keres und der Ta -
bellendritte Najdorf gegen Bronstein .

Vor über 12 000 Zuschauern schlug Spanien am
Dienstagabend in Barcelona eine deutsche Roll -
hockeym annschaft mit 10 :3 Toren . Die
Spanier waren im gesamten Spiel die Besseren , da
die deutsche Mannschaft vor allem Schwächen im
Zusammenspiel und ln der Treffsicherheit aufwies .

aufgetaucht . Über den Grund seines Verschwin¬
dens ist bisher noch nichts bekannt geworden .

Von einem überholenden Lastwagen gestreift
wurde in Breitenberg , Kreis Calw , eine 59 Jahre
alte Frau , die auf dem Anhänger einer Zug¬
maschine mitfuhr . Sie wurde dabei auf die
Fahrbahn geschleudert und so schwer verletzt ,
daß sie im Calwer Krankenhaus starb .

1500 DM aus dem Kleiderschrank entwendet
wurden von einem unbekannten Täter in einer
Landgemeinde des Kreises Horb . Er hatte die
Haustüre mit dem ordnungsgemäßen Schlüssel ,
der in der Nähe der Türe abgelegt war , geöffnet .

Durch explodierende Granatzünder schwer ver¬
letzt wurden bei Wieslet im Wiesental zwei im
dortigen Kreisumsiedlungslager untergebrachte
Flüchtlingskinder . Die beiden Kinder , die mit
den Sprengkörpern gespielt hatten , erlitten an
den Beinen , am Körper und im Gesicht so
schwere Verletzungen , daß sie ins Krankenhaus
gebracht werden mußten .

Kulturelle Nachrichten
125 Jahre Reclam

Der Reclam -Verlag in Stuttgart feiert heute
sein 125jähriges Bestehen . Das besonders durch
seine Universal -Bibliothek , die umfangreichste
deutsche Kleinbücherei , bekanntgewordene Ver¬
lagshaus wurde 1828 von dem Buchhändler Anton
Philipp Reclam in Leipzig gegründet . Heute wird
es in Stuttgart von dessen beiden Urenkeln Dr .
Heinrich und Rolf Reclam geleitet . Nach deT
weitgehenden Zerstörung des Leipziger Stamm¬
hauses im Dezember 1943 begann 1947 in Stutt¬
gart der Wiederaufbau der Universal -Bibliothek ,
die heute 550 Titel umfaßt und in etwa 13 Mil¬
lionen Exemplaren verbreitet ist . Ziel des Ver -

lages ist es , mit seinen gelben 60- Pfennig -Bänd -
chen die universelle Bibliothek der Weltliteratur
ständig zu erweitern und zu modernisieren . Die
hinter dem eisernen Vorhang verbliebenen Reste
des Verlages sind seit 1950 Treuhandbetrieb

Die Frankfurter Buchmesse wurde
am Dienstag beendet . Sie ist in der Zeit vom
14 , bis 19 . September von insgesamt 32 000 In¬
teressenten besucht worden . 20 Prozent der
Besucher waren Ausländer . Die Umsätze hielten
sich in dem von den Verlegern und Buchhändlern
erwarteten Rahmen .

Der jährliche PEN - Kongreß soll Im Som¬
mer 1954 in den Niederlanden stattfinden . Als
Zeitpunkt wurde der 21 . Juni genannt . Schon
einmal — 1931 — war der holländische PEN -Klub
im Haag Gastgeber des Kongresses .
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Uber die Hötlichkeii
Echte Höflichkeit ist eine Sache des

Herzens und muß wie ein frischer Quell
erquickend zutage sprudeln . Nur zu oft
spiegelt die „Fata Morgana “ einer über¬
tünchten Höflichkeit ein Trugbild in die
Wüste . *

Höflichkeit nach oben ist selbstver¬
ständliche Pflicht und ohne Verdienst .
Höflichkeit nach unten ist entweder Her¬
zenstakt oder — Klugheit und prägt sich
oft in nützliche Werte um .*

„Leutseligkeit “ ist die Höflichkeit der
großen Herren dem kleinen Mann gegen¬
über und ist ihnen von den Geschichts¬
schreibern von jeher mit Recht als ein
gewisses Aktivum gebucht worden .

€in paar bunte Stifte
Erinnern Sie sich noch an die „ Zeichen-

Der Geist des Widerspruchs / vonSabine Bassowitz JCteine iäufituumie
Jeder neue Gedanke , jede Erfindung weckt Wege möglich ist , greift es zur Abwehrstal -Widerspruch , entfesselt in den meisten Fällen lung des Trotzes —, es wird bockbeinig undein Für oder Wider , das ist in der Regel als halsstarrig .

Der Herbst ist da. Mit Wind und Regen undfallenden Blättern wächst die Freude am Heim,an der Geselligkeit , an der ganzen Umstellung .Faktor kultureller Entwicklung nur äu be- Bei dem mit übergroßer Sorgfalt umhegten mit cfJh vf
U 'ein^ “ deren Jahreszeit

grüßen , da hierdurch ein Anlaß zur Vertie -
'

ersten oder einzigen Kinde zeigt
“

derfung der Idee , zur Verbesserung der Erfin - Charakterzug des Widerspruchs vielfach erstdüng und zu weiterer Nutzbarmachung des in den späteren Jahren , wenngleich man ihn
häufig auch schon in der Kindheit beobachtenkann . Von elterlicher Seite werden seine Un-

mdiesem Strudel zu verlieren . Was ist plötzlichalles wichtig , die Schneiderin , die Putzmache -
Neuen gegeben wird

Das Motiv des Widerspruchs kann aller¬
dings verschiedene Wurzeln haben : die ge¬rechte , sachliche Kritik aus Überzeugung , die
konservative Einstellung als Vorurteil gegen¬über dem Neuen oder aber eine billige Recht¬
haberei .

Im Alltag begegnen wir häufig Menschen,die immer Recht behalten müssen , die auch
durch zwingende Logik von ihrer falschen
Ansicht nicht abzubringen sind . Da es sich
hierbei häufig um geistig über dem Durch¬
schnitt stehende Menschen handelt , erscheint
es eine dankbare Aufgabe , den tieferen psy¬chologischen Ursachen einer solchen Einste !stunde “ in der Schule? Es war die Stunde , die lung nachzugehen . Mit der bloßen Feststellungwir alle geliebt haben , es war die Stunde der von Eigensinn ist uns wenig gedient . WirRuhe , des Friedens und der Freude . Wir hat - müssen uns vielmehr fragen : Wie kommt einten Zeichenblöcke und bunte Farbstifte , Was- geistig vollwertiger Mensch so häufig dazu ,serfarben oder Temperafarben und wir zeich- seine bessere innere Überzeugung durch einenneten und malten alle , ob wir es nun konnten gegenteiligen Standpunkt zu verleugnen ? Dieoder nicht . Und wir brachten alle etwas fer - Wurzeln hierfür sind meistens in der Kind -tig , und wenn der eine oder andere noch eine heit zu suchen . Zweierlei spielt hierbei eineZeichnung aus seiner Schulzeit besitzt , so wird wesentliche Rolle : allzu große Strenge under selbst staunen , daß er die einmal fertiggebracht hat . Denn heute das gleiche zu malen

oder zu zeichnen , wäre ungleich schwerer .Aber warum haben wir gerade das Malenund Zeichnen so vergessen ? Wir haben doch
■sonst alles aus der Schule behalten .Ist dies richtig ? Hat nicht gerade die Zei¬
chenstunde viel Freude vermittelt ? Denken
wir daran zurück , so müssen wir uns einge¬stehen , daß es schön war , zu zeichnen und zumalen und daß es schade ist , das Zeichnennicht mehr zu betreiben . Wenn es zu allem
anderen zu spät wäre , zum Zeichnen ist esnicht zu spät . Deshalb frisch einmal etwas ge¬wagt , was einst unsere Kindheit und Jugendschön gemacht hat .

übermäßige Verzärtelung .
Im ersteren Falle zeigt sich der Trotz schon

sehr früh , denn das Kind , das sich' durch Ta¬
del ständig zurückgesetzt fühlt , entwickelt ein
Gefühl der Minderwertigkeit , erscheint leicht
verletzt , empfindlich , und da ihm die Befrie¬
digung seiner Wünsche nicht auf geradem

arten vielmehr als Eigenart nachsichtig be¬urteilt werden , irgendwelche kleinen Talente
übertrieben bewertet , zumindest aber jede
Willensäußerung als richtig befunden . Kommtdas Kind nun in späteren Jahren — auf sichselbst gestellt — mit dem unerbittlichen Le¬
ben in Berührung , so hält es in der Mehrzahlder Fälle diesen Stoß nicht aus , sein Selbst¬
gefühl erscheint gefährdet , es wird unsicherund verschanzt sich hinter den Widerspruch .In beiden Fällen werden wir stets die
Wahrnehmung machen können , daß der in¬nere Halt eine Erschütterung erfahren hat ,daß solche Menschen empfindlich leicht ge¬reizt erscheinen und aus dem Gefühl der Min¬
derwertigkeit heraus sich durch einen Wider¬
spruch „ sichern “

, den Schein der Überlegen¬heit durch eine vorgespiegelte Uberzeugungs¬treue Vortäuschen wollen . Wir dürfen nicht
vergessen , daß nach der Doppelseitigkeit alles
Geschehens dem Gefühl der Minderwertigkeitein solches des Machtwillens entspricht , das
sich hier auf Umwegen Geltung verschaffen
will . So zeigt uns die ewige Nörgelei einen
Wesenszug an , der dem selbstsicheren Men¬
schen fehlt , denn der gefestigte Charakter
wird sich einer besseren Einsicht auf die
Dauer nicht verschließen können und . sich

rin , Lehr - und Hörkurse werden belegt und
itnoch tausenderlei anderes . Und alles mach’

. . . . Arbeit , Hetzjagd und treibt mit unseren Ner-neidlos auch zu einem anderen Standpunkt ven Allotria . Wir finden keine Zeit mehr fürbekehren lassen .

Heilte geht aber alles schief
Kleiner Wegweiser durch den „schwarzen“ Tag / Von Hanna Haustein

Es fängt damit an , daß man es verschlafen steigern . Was ist nun zu tun , wenn ein Taghat . Der Wecker vergaß seine Pflicht , er tickte voll Mißgeschick uns um den Rest unsererWir kaufen uns einen Zeichenblock, Färb - nur , aber er klingelte nicht . Schnell aus dem Nervenkraft zu bringen scheint ? Mit der letz¬stifte , Wasserfarben oder Temperafarben und Bett , um den Familienmitgliedern das Früh - ten Energie dagegen ankämpfen , werden vielebeginnen ! Anfangs wird die ganze Sache noch stück zu besorgen ! Aber —, nun wir kennen sagen .langsam gehen und wir werden nichts Be- das ja , wenn es schnell gehen soll, kommen Ausgehend von der Tatsache , daß an einem

uns selbst , wir sind zu beschäftigt , und wenn
wir selbst Zeit haben , sind wir unruhig , um
sie für uns auszuwerten . Noch ist der Augen¬
blick nicht überschritten , um abbremsen zu
können .

Wir haben doch in vergangenen Wintern
die Erfahrung gesammelt , daß man am End«
der Saison müde und leer war , daß man sich
sagte , wozu das alles , es hat sich wirklich nicht
gelohnt . Man hat seinen Schlaf , seine Nerven,
sein gutes Aussehen und Befinden geopfert ,
weü wir Raubbau mit uns trieben .

Dieses Mal wollen wir uns unsere Muße-merkenswertes auf das Papier bringen , mit immer Zwischenfälle , die wir nicht brauchen Tag des Mißgeschickes doch nichts Gutes ge - stunde njcht nehmen lassen denn ^ brau -/ p1t aKAr - t- -l — lmgt , weil wir schon viel zu sehr von unse-der Zeit aber kommt das Interesse von ganz können . Es fällt etwas herunter , ein Unbeallein .
In der Erinnerung stehen die schönen Stun¬den im Zeichensaal der Schule wieder vor unsauf und plötzlich merken wir , daß Zeichnenund Malen gar nicht so schwer ist , wir füllen

Blätter um Blätter und schließlich erkennenwir , daß wir noch malen können .

kannter klingelt , mittendrin in den raschen ren Nerven gequält werden , sollte man sich
Vorbereitungen muß man außerdem noch an der Arbeit , soweit es irgend geht , entledigen ,die Tür laufen . Das Wasser kocht nicht , in der Jede Hetzarbeit sollte an einem solchen TageBüchse ist nur noch eine Kleinigkeit Kaffee , unterbleiben . Selbst , wenn wir uns die Ent-
die Zuckerdose muß neu gefüllt werden , — ledigung als nicht immer durchführbar vor-
es hat sich eben alles verschworen . Dazu stellen . Sie wird morgen schneller und leich¬
kommt die schlechte Laune des Herrn Ge - ter von der Hand gehen . Zwischen UrsadieLber das Können hinweg ist das Zeichnen mahls , der mit wütender Miene , als käme so und Wirkung bestehen genügend Zusammen -und Malen eine gute Beschäftigung , die uns -1■ - • - ~ • — . . . . u * — J - ° - - - J — -- - ”

Sorgen und Kummer des Alltags vergessenmachen läßt und die nervenschonend und ner -
venberuhigend ist . Wir brauchen nichts weiterdazu als ein Stück Papier und ein paar bunte
Stifte .

Man braucht nicht aus dem Gedächtnis et-

chen sie nötiger als in dem Wirbel der Gegen¬
wart . Ob man sie allein verlebt , oder mit
einem Menschen, der einem nahe ist , daß er
den Schwingungen und die Geheimnisse un¬
serer Seele versteht , ob man sich in einem
Buch erlöst und findet , hängt von den eigenen
Möglichkeiten und Wünschen ab.

Jeder hat Gelegenheit , sich eine Mußestunde
zu gönnen , und er darf sie nicht vorübergehen
lassen , wenn er s :ch n ’cht verlieren will .

Praktische Tricks in der Küche

etwas jeden Tag vor , seinen Hut nimmt und hänge . Nicht, daß wir nervös werden , weil
ohne Frühstück das Haus verläßt . Der kleine wir diese oder jene Zufälligkeit als scheinbar
Junge fällt hin , wenn er gerade zur Schule mißlungen betrachten . Denn oft genug ist es
gehen will . Das Töchterchen vergißt die umgekehrt : Die Zufälligkeit _

stemmt sich
Mappe und kehrt noch einmal zurück . Beun- gegen unsere Tätigkeit , weil wir nervös sind , Das schlagen von Eiweiß geht schneller vorruhigende Nachrichten klettern die Treppe und je ungeduldiger wir werden , um so mehr wenn das Eiweiß vorher kalt gestelltherauf und dringen bis in die Räume . . . die steigert sich der Zustand der Gereiztheit . wurde und wenn man eine Prise Salz oderwas hinzaubem , sondern man kann seine Hausfrau ringt verzweifelt die Hände : Es geht Pflegt die Hausfrau ein wenig der Ruhe , sucht „ . ^ dazu „ibtStadt , sein Dorf , seine Heimat als Modell neh- heute alles schief ! Natürlich brennt in einem sie die Gereiztheit durch die Lektüre eines s ' *men und abzeichnen , alles nach dem Vorbild , unbewachten Augenblick die Milch an , die guten Buches zu vermindern , ließe sich der . , , , , . ..wie es vor uns steht und wir werden bald er- Kartoffeln wollen nicht weich werden — Stand des Gereiztheit -Barometers bald zum Grüne junge Erbsen »enanen ener

kennen , daß wir einen Weg gefunden haben , solche Tage sind wirklich dazu ausersehen , Sinken bringen . Doch gewöhnlich schuftet schöne Farbe , wenn man gleich beim Ansetz n
der uns viele Mußestunden verschönern hilft , um die Nervosität zu einem Siedepunkt zu man weiter , sucht seine Stimmung durch eine ein oder zwei Stuck Wurfelzucker in aas rioen-

Liebe auf den ersten Blick
Die - oder keine ! — Das Geheimnis der gegenseitigen Anziehung

Rastlosigkeit ohnegleichen zu verbessern und wasser tut .
denkt dabei stets nur an die schlechten Zei¬
ten . Man gräbt sich sogar in längst vergangene um beim Pudding die Bildung von nie gern
Ereignisse ein , bedauert sich aus tiefstem gesehener Haut zu vermeiden , decke man ihn
Herzensgrund und verliert seinen Lebensmut . zu> wenn man ihn vom Feuer genommen hat .Ein Versuch , sich einmal ganz von dem All¬
tagsgetriebe zurückzuziehen , hat oft die besten
Folgen . Was man tun muß , wird getan . Mehr
nicht . Sogar ein Mindestmaß an Leistung
sollte erstrebt werden , und schon nach kurzer
Zeit schimmert die Welt wieder rosig , und

Man behauptet so oft , die „Liebe auf den Freier im Bratenrock , der mit dem Blumen¬ersten Blick“ sei die Erfindung phantasiebegab - strauß in der Hand , um seine — oft nur auster Schriftsteller und käme im Leben nicht vor . der Ferne — Angebetete anhältAber wer es schärfer beobachtet wird immer Die Möglichkeiten , daß „Er “ und „Sie“ sichwieder die Erfahrung machen , daß auch die flnd sind heut Entschieden gegebener als ^ J .
d
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ni<5 ‘ «Reicht , um mit früher
’
. Sowohl der Sport als ^ ^ was vor Standen grau m grau war , wird wieder Wirklichkeit gleichen Schritt zu halten . Es fanatismus der Jugend , aber auch das Berufs - Hpp hpl1

enon etwas leben vermittelt viele Bekanntschaften , die
nicht selten zu einer Ehe führen . Abgesehen
davon gibt es sicher Momente , wo ein plötz¬
liches Zusammentreffen blitzartig die wahl -
verwandschaftliche Zusammengehörigkeit zum
Bewußtsein bringt und trotzdem sich nur
schwer ein Kennenlernen ermöglichen läßt ,ohne die guten Formen zu verletzen , weil der
aktive Teil — und das ist immer noch der
Mann — den psychologisch richtigen Moment
verpaßt oder sich in der Wahl der Mittel ver¬
greift . Das eine ist ein ebenso großer Fehler wie
das andere , denn die feiner besaitete Frau ist
in der Lage , die Gedanken des Mannes zu er¬
fühlen , ohne daß ein Wort dabei gewechselt
wird und bei solchen Zusammentreffen hängt
alles von dem ersten Eindruck ab . Es gibt keine Flußwehrs klingt oft so nahe , daß man ver -
Psychologie des ersten Zusammentreffens , weil wundert aufhorchen muß . Aber all diese Ge-
die Situationen zu vielgestaltig sind , als daß rausche sind doch wieder verschlafen , wie von
man sie in Paragraphen fassen könnte , wohl der Watte der feinen , durchsichtigen Nebel
auch, weil die Einstellung der Partner zu viel- gedämpft , die draußen über dem Moor, über
seitig ist , als daß man sie auf einen General - den Feldern und Wiesen liegen . Laut sind nur
nenner bringen könnte . Und so manche — die Farben . Die kleinen Bauerngärten spek -

stimmter , die den Weg kreuzen , einen beson- £ Scf ^ ers®hnte Be^ nnt - takeln bunter als Jahrmärkte . Sie machen ein-
ders lebhaften Eindruck auf den anderen ma- ^ s M

fr°h'
chen .

’ Selbst , wenn die relativ hohe Zahl der Affektes
* * * f 1 ausS«druckten Da drehen sich runde , hochstaudige Dahlien -

Ehescheidungen als Beweis dafür herangezo - ' büsche wie wilde Karussells im Kreise . Viel¬
gen würde , daß diese Eindrücke oft zu Trug - Dle Frage ’ solche Bekanntschaften wün - farbige Malvenmasten haben hoch bis an die
Schlüssen führten , so läßt sieh doch nicht ab- schenswert sind , ist müßig , denn es liegt ja Toppen geflaggt , erheben sich steil und festlich
leugnen , daß die überwiegende Zahl von Ehen 2erade in dem blitzartig auftauchenden Ge- über dem nutz - und zierpflanzlichen Gedränge ,mehr oder weniger glücklich sind , jedenfalls danken „Die — oder keine “

, das Geheimnis der Durch die Lücke des Zaunes zwängen sichaber Bestand haben . gegenseitigen Suggestion . Der innere Zwang Winden und halten dir — die süßen , zartenAuch die Beziehung der Geschlechter zuein - ist vorhanden , es ist also nur eine Frage des Bettelkinder — ihre feingeschliffenen Edel¬ander sind dem Wechsel der Zeiten unterwor - guten Geschmacks und der Kenntnis , der dem kelche entgegen . Ganze Farbenmärchen wer¬fen . Was vor 30 oder 40 Jahren zum „guten anderen Geschlecht eigentümlichen Psyche , ob den wach aus weißen , roten , blauen und gelbenTon “ gehörte , gilt heute nicht mehr . Wir alle ein solcher „Wink des Schicksals“
, von dem Astern . Ihr Frohsinn kennt keine Grenzen . Siewissen , daß das ängstlich behütete Haustöch - ersehnten Erfolge näherer Bekanntschaft , oder überspringen dreist die schlechtgefaßten Beeteterchen ebenso legendär geworden ist wie der gar einer Ehe gekrönt ist . _ . und lugen hier aus einem griesgrämigen Sta-

Ist er ausgekühlt , wird der Pudding in die An¬
richteschüssel gegeben.

*

Milchreis wird besonders wohlschmeckend,
wenn man ihn , kurz bevor man ihn zu Tisch
gibt , mit einem steifgeschlagenen Eiweiß ver¬
mischt .

Wahres an diesem
Begriffe , wenn na¬
türlich das Wort
„Liebe “ nicht allzu
wörtlich genommen
werden darf . Wenn
man aber Ursache
und Wirkung aus¬
einanderzuhalten

weiß , kann man
das Wort schon
gelten lassen , weil
die Ursache —
nämlich der ganz
plötzliche , intensi¬
ve Eindruck , daß
dieser Partner zu
einem paßt —
zweifellos nach¬
weisbar ist und die
Wirkung in vielen Fällen Liebe ist .

Tausende von Menschen haben die Erfahrung
gemacht , daß eine Bestimmte oder ein Be-

Farhemnärchen im Bauerngarten
Ein fröhlicher Nachmittagsspaziergang zwischen Zäunen und Beeten

Die Marienseide weht . Gestern sind die
Schwalben fortgezogen , und eben sind ein paar
hundert Stare in die Hollunderbüsche des
Nachbargartens eingefallen . Die Birken vor
dem Hause werden immer müder und die
Ahornbäume am nahen Bach perunken in wun¬
derbaren Purpurfarben .

Seit ein paar Tagen ist die Luft merkwürdig
fernhörig . Der Pfiff einer Lokomotive , Wagen¬
rollen auf fernen Straßen , das Rauschen des

chelbeerbusche , dort aus einer verrosteten
Gießkanne heraus .

Eines dieser Gärtchen besitzt ein mit grünen ,
Flaschen umfaßtes rundes Prunkbeet . An grün
gestrichenen Stäben streben — doppelt auffal¬
lend in der lebendigen Lust — ein paar blass %
weiße Rosen empor . Der matte , welke , gelb¬
liche Schimmer ihrer Wangen läßt sie vor¬
nehmlich kränklich und altjüngferlich erschei¬
nen . Mit verblühten fliegenden Herzen - , Ins¬
und Lilienstauden , einem welken Rittersporn
wirkt das Beet ein wenig kitschig , ein bißchen
wehmütig -traurig . Gut mag man dagegen die
bunten Glaskugeln leiden , die die blühenden
Rosenstäbe tragen . Das ist echt bäurisch , knall »
fröhlich in die Welt hinaus und spiegelt sich
eitel , mit dem ganzen Eindruck , den es von sei¬
ner Umgebung hat , in den nahen Fensterschei¬
ben wider .

So ein Bauerngarten ist ein wahres Feuer¬
werk . Ein um so lieberes , als es lange hält und
nicht nur aufsprüht und vergeht . Wenn man
so hinübersieht , wie sich die Raketengarben
der Herbstastern mit Hunderten , Tausenden
von kleinen buntfarbigen Sternchen über den
Zaun werfen — wird man froh . Wie das durch
die Augen ins Herz leuchtet !

Auf einmal geht ’s dir dann so wie mir : plötz¬
lich hängst du überm Zaun und brichst dir ein •
paar von den frechen , vorlauten Dingern aa
Und du gehst weiter , wie ein Lausbub pfeifend ;
denn — so ein Bauerngarten macht einen ein¬
fach froh !

mit Op ©KiCl
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Ur-Längenmaß in Gefahr
Ist ein Meter noch einen Meter lang? — Lichtwellen als Nachfolger

In Paris , und zwar im Gebäude des Interna¬
tionalen Bureaus für Maße und Gewichte wird
bekanntlich jener , aus Platin angefertigte Me¬
terstab bewahrt , der für dieses Längenmaß auf
der ganzen Welt die Norm und die Grundlage
bildet . Der Aufbewahrungsraum ist ein Geld¬
schrankfach im Keller des Gebäudes , wo eine
verhältnismäßig gleichbleibende Temperatur
herrscht . Doch ist sie nicht so gleichbleibend ,
daß es nicht beständig kleine Unterschiede
von Kalt und Warm , von Trocken und Feucht
gäbe , und diese Unterschiede sind Einflüsse,
die ihrerseits auf das Standardmeter aus Pla¬
tin einwirken . Mit anderen Worten : Der Me¬
terstab ist nicht beständig gleich lang , vielmehr
zu Zeiten länger und zu anderen Zeiten wieder
kürzer , als es der Vorschrift entspräche . So
klein diese Ausdehnungs - oder Schrumpfungs¬
erscheinungen auch sind , machen sie doch das
Standardmeter aus Platin zu einem , nicht stets
und immer zuverlässigen Maßstab . Aber die
moderne industrielle Arbeit fordert für die
Handhabung dps Nnrmalmeters die äußerste
Präzision">ie Herrschaftsstellung des in Paris aufbe¬
wahrten Normalmeters ist nach alledem an¬
fechtbar geworden . Man hat nach anderen und
besseren Maßstäben Ausschau gehalten und ist
dabei auf die Lichtquellen gestoßen . Denn
Lichtwellen , die unter bestimmten Bedingun¬
gen ausgesandt werden , behalten ihre unver¬
änderliche Länge und sind deswegen als Maß¬
einheit präziser . Die ganze Angelegenheit wird
zur Zeit von einem Reratungsausschuß unter¬

sucht, der in Paris zusammengetreten ist . Der
Ausschuß wurde vom Internationalen Komi¬
tee für Maße und Gewichte eingesetzt und soll
sich zunächst gutachtlich äußern . Von den Gut¬
achten wird es abhängen , ob der Platinmeter¬
stab in Paris noch weiter den Anspruch er¬
heben darf , für die ganze Welt als normale
Längeneinheit zu gelten .

Zigarettenstummel werden zu Gold
Wie in allen Ländern so hat auch in Italien

ier Zigarettenverbrauch seit dem Kriege un¬
geheuer zugenommen . Allein in Rom werden
täglich sieben Millionen Zigaretten geraucht .
Die Stummel dieser Zigaretten werden mehr
oder minder achtlos weggeworfen . Auf diese
weggeworfenen Zigarettenstummel haben sich
seit Kriegsende ebenso unzählige Stummel¬
sammler geworfen , und hinter diesen steht
eine ganze , höchst profitlich arbeitende Indu¬
strie . Die Einsammler liefern nämlich die
Stummel an Großaufkäufer ab und diese stel¬
len das Stummelmaterial wieder einigen Fabri¬
ken zu, die daraus neue Zigaretten anfertigen .
Als Hülsen werden die bekannten amerikani¬
scher Marken verwendet . Eine Fabrik in Nord¬
italien verpackt die Zigaretten dann in genau
nach amerikanischem Modell nachgemachten
Päckchen und so kommen diese Zigaretten als
echt amerikanisches Fabrikat wieder auf den
Markt . Der italienische Gesundheitsdienst hat
freilich begonnen , sich über den Vertrieb dieser
Zigaretten besorgt zu machen.

Das Symbol der Freiheit
Die Freiheitsstatue ein Geschenk des französischen Volkes an Amerika

Die Freiheitsstatue wendet weder Gesicht
noch Rücken der Stadt New York zu. Mit groß¬
zügiger Willkommensgeste steht sie neben ihr .
In der Rechten streckt sie eine Fackel gegen
das Meer , indes die Linke eine Tafel hält , auf
der das denkwürdige Datum des 4 . Juli 1776
eingegraben ist .

Die Idee zu dieser monumentalen Statue
entsprang dem schöpferischen Hirn Fröddric

bas soll Dovkommenl

„Komm, wir gehen heute mal auswärts essen,
Klara , ich habe keine Lust zum Geschirrab -

trocknen .“

Bartholdis , eines der größten Bildhauer Frank¬
reichs . Als er die Vereinigten Staaten besuchte,
war er Zeuge der erschütternden Begeisterung
der Einwanderer , die sich an der Reling des
Schiffes drängten , um den ersten Blick auf
die Neue Welt zu erhaschen . Er fand , diese
spontane Aufwallung der Freude angesichts
der neugewonnenen Freiheit müßte in einer
Statue symbolisiert werden , einer Statue , die
die Freiheit verkörpert .

Der junge Bildhauer hatte längere Zeit in
Ägypten gelebt . Dort hatten ihn die kolossa¬
len Monumente des Altertums dazu inspiriert ,
Statuen von heroischem Ausmaß zu schaffen .

Seine berühmteste , die Freiheitsstatue oder
„ Freiheit , die die Welt erhellt “

, entstand aus
Fonds, die in 180 französischen Städten gesam¬
melt wurden . Nicht einige große Stiftungen
oder Zuwendungen finanzierten die Statue ,
nein , sie entstand dank Tausenden von kleinen
Spenden . So wurde sie eine Gabe des franzö¬
sischen Volkes an die Vereinigten Staaten , mit
denen sich Frankreich verbunden fühlte . Ob¬
wohl die Statue erst 1885 in Amerika anlangte ,
war sie als ein Geschenk zum hundertsten Jah¬
restag der amerikanischen Unabhängigkeit ge¬
dacht .

Die Konstruktion der Freiheitsstatue ging
stückweise vor sich. Die rechte Hand und der
Kopf waren zuerst vollendet . Die fackeltra¬
gende Hand wurde 1876 in der Ausstellung in
Philadelphia zur Schau gestellt ; das von Strah¬
len gekrönte Haupt wurde in Paris lange vor
seiner Verschiffung übers Meer ausgestellt .

Seine eigene Mutter als Modell nehmend ,
symbolisierte Bartholdi die Freiheit als eine
schöne Frau mit strengen klassisch-griechi¬
schen Gesichtszügen . In ein lose fallendes Ge¬
wand gehüllt , steht ihr Fuß auf zerrissenen
Fesseln und Ketten .

Das Skelett der Statue stammt von Gustave
Eiffel , dem Schöpfer des berühmten Turms ,
der seinen Namen trägt und den Horizont von
Paris beherrscht .

Um das Standbild von seinem französischen
Geburtsort in seine neue amerikanische Heimat
zu transportieren , mußte man es zerlegen und
die Stücke sorgfältig numerieren . Die demon¬
tierte Freiheitsstatue benötigte ein ganzes
Schiff für sich allein zur Überquerung des
Ozeans.

Wenn man die Statue aus der Ferne betrach¬
tet , fällt es schwer , ihre gewaltigen Ausmaße
abzuschätzen . Von der Fußsohle bis zur Spitze
der Fackel mißt sie 45,3 Meter , also die Höhe
von 25 großgewachsenen Männern , von denen
jeder auf der Schulter eines andern stände .

Das Standbild , das 225 Tonnen wiegt , ist mit
über hundert Tonnen Kupfer verkleidet .

Die Botschaft der Freiheitsstatue hat ihre
Gültigkeit für jede Generation . Mit jeder
neuen Welle der Tyrannei irgendwo in der
Welt scheint die „Frau mit der Fackel “ erneut
zum Symbol der Freiheit zu werden

Auf gelit’s zum Oktoberfest ! Es ist wieder soweit . Die Wies ’n draußen rund um dte BcvciMW
ist der Mittelpunkt Münchens für ein paar Tage geworden . Alt und jung , Menschen aus aCleH
Schichten der Bevölkerung feiern „ihr “ Fest . Der Bierstrom nimmt astronomische Zahlen

an und zwischen den Maßkrügen gibt’s Gaudi ohne End’. Prost , Münchner Kindl !

Farbfernsehen im Anmarsch
Neues System räumt alle technischen Schwierigkeiten aus dem Wege

In Washington begann man mit einem tech¬
nischen Versuch, dessen Ausgang entscheiden
wird , ob Farbfernsehen zur Wirklichkeit wird
— und zwar nicht erst in ein paar Jahren ,
sondern Anfang nächsten Tahres oder schon
früher .

Das Kuriose dabei ist , daß die rein technische
Möglichkeit, Farben über Femsehstationen
auszusenden , nicht mehr in Frage steht . Was
es zu entscheiden gilt , ist das Schicksal von
etwa 24 ‘/s Millionen Schwarz-Weiß -Emfän-
gern , die heute in Betrieb stehen , und das
Schicksal eines neuen Farbsendeverfahrens ,
das das Problem der heutigen Apparate da¬
durch löst , daß Farbsendungen von neuen
Empfängern in Bunt , von alten Empfängern
nach wie vor in Schwarz und Weiß empfan¬
gen werden können .

Das neue System wurde von der Radio Cor¬
poration of America (RCA) ausgearbeitet und
vom Nationalkomitee für Fernsehen — einer
Ingenieure und Wissenschaftler umfassenden
Organisation — adoptiert . Selbst das Columbia
Broadcasting System (CBS) hat es übernom¬
men und wirft damit jahrelange Versuche,
einige Millionen Dollar für Laboratoriums¬
arbeiten und sein eigenes, völlig arbeitsfähi¬
ges, aber nun etwa überholtes Farbverfahren
zugunsten des neuen Systems zum Kehricht .

Das RCA-Verfahren arbeitet , ebenso wie das
heutige Schwarz-Weiß-Verfahren , völlig auf
elektronischem Wege, während beim CBS -

üespensierschiffe im Gelben Meer
Deutsche Kriegsschiffe unter fremder Flagge — Der Streit um die Beute — Größter Anteil fiel an Rußland

Als in den letzten Wochen des Zweiten Welt¬
krieges sich die britischen Armeen der deut¬
schen Nordseeküste näherten und die russi¬
schen Panzer nach dem Zusammenbruch der
deutschen Front an der Oder und Weichsel in
schnellem Vormarsch an der Ostseeküste ent¬
lang stießen , lagen die Überreste der deutschen
Kriegsmarine , vor allem die Großkampfschiffe ,
von britischen und amerikanischen Bomben
zerschlagen in den einzelnen Häfen . Viel war
nicht mehr übrig geblieben . Bei der Besetzung
Norwegens , der Invasion und der ebenso küh¬
nen wie verlustreichen Fahrten einzelner deut¬
scher Kampfschiffe , hatten die deutschen See¬
streitkräfte schwere Einbußen erlitten . Schon
im Jahre 1940 ließ die deutsche Führung den
Bau von 9 Schlachtschiffen abbrechen . Die ge¬
samte Schiffsproduktion wurde auf die Her¬
stellung kleinerer Einheiten , vor allem Unter¬
seeboote umgestellt . Um diese kleineren , beim
Feinde aber ebenso gefürchteten Schiffe der
ehemaligen Kriegsmarine ging der Streit dei
Siegermächte im Jahre 1945 .

Den Löwenanteil der Beute sicherten sich die
Sowjets . Schon bei ihremVormarsch durch die
baltischen Staaten waren ihnen in Libau der
Kreuzer „ Nürnberg “ und zwei Zerstörer un¬
versehrt in die Hände gefallen . Heute fährt die
»Nürnberg “ als „Admiral Makarow “ unter rus¬
sischer Flagge . Die restliche Beute der UdSSR
beläuft sich außer den U-Booten auf rund 500
Schiffseinheiten , Minenleger , Räumschiffe,
Torpedoboote usw . Auch diese Schiffe sind fast
Vollzählig in den Dienst der russischen See¬

streitkräfte gestellt worden . Z 20 heißt heute
„Protschny “

, Z 33 „Proworny “
, während das

bekannte Segelschulschiff „Gorch Fock “ in
„Towarisch " umgetauft wurde . Alle drei
Schiffe liegen heute wieder in deutschen Häfen.
Nur 12 Schiffe aus der großen Beute wurden
an die Ostzone zurückgegeben .

Eine Reihe deutscher Beuteschiffe , über de¬
ren Zahl allerdings keinerlei genaue Angaben
vorliegen , wurde an die kommunistische Volks¬
republik China verkauft . Schon vor Beginn des
Koreakrieges gab es in den Stäben der briti¬
schen und amerikanischen Pazifikstreitkräfte
große Aufregung , als plötzlich chinesische
Kriegsschiffe im gelben Meer gesichtet wurden ,
deren Bau offenbar der westlichen Spionage
entgangen war . Erst nach langem Kopfzerbre¬
chen kam man dahinter , daß es sich um ehe¬
malige deutsche Schiffe handelte . Die Chinesen
hatten versucht , sie durch geringe Veränderun¬
gen der Aufbauten unkenntlich zu machen.

Den wertvollsten Fang machte die UdSSR
cuf dem Gebiete der U-Bootwaffe : Neun
kampffähige und 160 im Bau befindliche Ein¬
heiten der modernsten deutschen Untersee¬
boot-Typen , darunter auch das Schnorchel-U -
Boot . Ein Drittel der sowjetischen U-Boot-
Flotte besteht heute aus deutschen Schiffen .

Die Vereinigten Staaten und Großbritannien
waren außer an technischen Einzelheiten an
den im Vergleich zu ihren Seestreitkräften
veralteten Überresten der deutschen Kriegs¬
marine wenig interessiert . Sie verkauften die

erbeuteten Schiffe oder benutzten sie zu Ver¬
suchszwecken. Das gilt vor allem für die 420
Unterseeboote , die bei der Kapitulation der
deutschen Truppen in Norwegen und Däne¬
mark den Briten übergeben werden mußten .
Der deutsche Zerstörer 38 , den die Engländer
unter dem Namen „Nonsuch“ in ihre Nordsee¬
flotte einreihten , wurde bereits 1951 wieder aus
dem Dienst gezogen. Dagegen tut der ehemals
gefürchtete Hilfskreuzer „ Widder“

, heute unter
britischem Banner und dem Namen „Ulysses“
im Mittelmeer noch immer brav seine Dienste .
Der schwere Kreuzer „Prinz Eugen“ fiel bei
Kriegsende unversehrt in amerikanische
Hände . Er sollte 1946 als Versuchskaninchen
bei einer Atombombenexplosion im Bikini-
Atoll versenkt werden . Doch das Schiff war ,
obwohl es im Explosionsherd stand , nicht un¬
terzukriegen . Man schleppte es in den kalifor¬
nischen Hafen San Diego und sprengte es dort .
Sonst übernahmen die Vereinigten Staaten nur
6 Minenräumboote und das Schulschiff „Horst
Wessel“ , das heute „Eagle “ heißt .

Nach der UdSSR hat Frankreich den größten
Gewinn aus dem Ausverkauf der deutschen
Kriegsmarine gezogen. Unter französischer
Flagge fahren heute rund 50 ehemalige deut¬
sche Kriegsschiffe , darunter neun Untersee¬
boote und fünf Zerstörer . Auch an die kleine¬
ren Bundesgenossen fiel einiges aus der Beute
der großen Siegermächte ab .

Die deutsche Kriegsmarine ist untergegan -
gen, noch aber kreuzen deutsche Schiffe auf
allen Weltmeeren .

System Farbenübertragung und Faibenemp -
fang von mechanischen Mitteln abhängig sind.
Kurz gesagt , jeder Sender , und was viel wich¬
tiger ist, jeder Empfänger benötigt ein Zu¬
satzgerät . Es besteht aus einem Motor , der
eine runde Scheibe antreibt . Die Scheibe hat
einen roten , einen blauen und einen gelben
Sektor , und ihr rasches Rotieren durch den
Sende- oder Empfangslichtstrahl erzeugt ira
menschlichen Auge die Illusion des Farbbildes .

Motorgeräusch , Wärmeentwicklung , mit 30
Zentimeter im Durchmesser begrenzte Bild¬
größe sind lediglich kleinere Mängel diese»
Systems . Der größte Nachteil liegt darin , daß
Apparate ohne Zusatzgerät Farbsendungen
nach dem CBS-Verfahren überhaupt nicht , da»
heißt weder in Farbe noch auch wenigsten »
in Schwarz und Weiß , empfangen können .

Im RCA-System ist die Farbübertragung
eine Angelegenheit , die sich ausschließlich
innerhalb der Dutzende von Radioröhren und
innerhalb der Bildröhre — also , wie gesagt^vollkommen elektronisch abspielt . Theoretisch
und — wie Probesendungen jüngst in New-
York bewiesen — auch praktisch ist also der
Weiterentwicklung bezüglich Bildgröße , Ver¬
feinerung , Empfangsdistanz usw . keine Grenz«
gesetzt . Sachverständige , die die Probesen¬
dungen in New York sahen , fanden die Farb¬
übertragung hervorragend und fast fehlerlos ,
die Schärfe des Bildes gut . Ja , es stellte sich
heraus , daß der Empfang der Farbsendung
auf normalen Schwarz-Weiß-Empfängern (na¬
türlich in Schwarz-Weiß und nicht bunt ) die
Tontreue erhöhte , daß Schattierungen zwi¬
schen tiefem Schwarz und hellem Weiß viel
präziser und genauer wiedergegeben wurden
und daß das Bild im allgemeinen an Qualität
gewann . Die heute in Betrieb stehenden 24
Millionen Empfänger würden also nicht nuJ
weiterhin brauchbar bleiben , sondern di«
Qualität des Empfanges würde sich eher ver¬
bessern als verschlechtern .

Um Farbsendungen in Farbe zu empfangen ,
braucht man natürlich auch für das RCA-
System einen neuen Empfangsapparat . Erzeu¬
ger von Apparaten rechnen damit , daß sie inj
ersten Jahr des Farbsendens etwa 50 000 Ap¬
parate für Farbempfang hersteilen werden .
Sie rechnen damit , daß innerhalb zwei bi»
drei Jahren der Preis des Gerätes auf etwa
200 bis 500 Dollar gesenkt werden kann , j »
nach Ausführung des Möbelstückes , in da»
es eingebaut ist ; und je nach Schirmgröße . Da»
ist ungefähr der Preis , den man heute fiif
einen Schwarz-Weiß-Empfänger mit 50 bi»
60 Zentimeter Bildgröße firn D ' agonalmaß ) be¬
zahlt .

Caruso und Coca -Cola
Enrico Carusos Erben haben vor einiger Zelt

die Filmgesellschaft Metro -Goldwyn-Meyer
und die Firma Coca Cola verklagt , weil ein
Plakat den Filmschauspieler Mario Lanza in
seiner Rolle als Caruso zeigt , wie er ein«
Flasche Coca Cola trinkt . Das Plakat wird von
den Erben Carusos als entwürdigend für den
großen Sänger betrachtet . Sie verlangen da»
Verbot des Plakates und (damit ihr Schmer»
gelindert werde ) einen Schadenersatz von
100 000 Dollar . Der römische Gerichtshof hat
dem ersten Teil der Klage zugestimmt , über di«
Geldentschädigung beraten die Parteien noch.



AUS DEM HEIMATGEBIET

Sdilußbilanz der diesjährigen Freibadsaison
Die drei Freibäder unseres Bezirks verzeichneten rund 74 000 Besucher

{Beim Wad genommen
Sie kennen gewiß den Werbespruch der Polizei,

der einstmals — das muß nun so an die tausend-
undfünfzehn Jahre her sein — die Tätigkeit un¬
serer Polizeiorgane popularisieren sollte: „Die Po¬
lizei — dein Freund und Helfer“

. Man wollte
damit dem wertgeschätzten Staatsbürger nahe¬
bringen , daß die Polizei nicht nur das „Auge des
Gesetzes“ oder gar der „verlängerte Arm der Ju¬
stiz“ sei , sondern eine Einrichtung , die vor al¬
lem im Dienste der Bevölkerung stehe und ihr
besonderes Vertrauen verdiene.

An den oben zitierten Satz erinnerte sich die¬
ser Tage ein biederer Handwerksmeister, als er
mit seinem wenige Tage zuvor erworbenen „VW"
die Bahnhofstraße entlang fuhr und der Motor
wenige Meter vor dem Gebäude des Landespoli-
zei-Oberkommissariats Calw den Dienst versagte.
Da half kein Versuch , ihn mit dem Anlasser wie¬
der in Gang zu bringen , kein Wühlen in den
stählernen Eingeweiden , keine Nachschau in der
Betriebsanleitung — der Wagen stand. Man be¬
nötigte also einen motorenkundigen Fachmann,
der sich in den Geheimnissen eines plötzlich strei¬
kenden Kraftwagens auskannte . Wohl eingedenk
des bewußten Satzes von der freundlichen, hilfs¬
bereiten Polizei begab sich also unser Handwerks¬

Im ^ izaßenoezkeftz !

meister maßvollen Schrittes zum LPOK. Calw,
klopfte an irgendeiner Zimmertür an und trug
den anwesenden Polizeibeamten sein Anliegen
vor. Also , da sei ihm ganz urplötzlich sein funkel¬
nagelneuer Wagen stehengeblieben, und nun
brauche er einen, der ihm das widerspenstige
Vehikel wieder zum Laufen bringe . Und — der
Polizei sei ’s zu Ehre gesagt — er tat keine Fehl¬
bitte , denn auf den ermunternden Zuruf : „Wo
ist der VW-Spezialist?“ fand sich auch allsogleidi
ein uniformierter Retter in der Not, der das
Dienstzimmer und den Platz am Schreibtisch ver¬
ließ , um dem Wagenbesitzer mit Rat und Tat
beizustehen.

Bliebe noch zu erwähnen, daß der Schaden
buchstäblich im Handumdrehen behoben war ; es
bedurfte nämlich nur der Umstellung des Ben¬
zinhahns auf Reservestellung, um dem benzinlos
gewesenen Motor zu kraftstoffgenährtem neuem
Leben zu verhelfen. Man gab sich die Hand,
zagte hier „Danke schön “ und dort „Bitte schön ,
gern geschehen“ und trennte sich dann.

Vergessen wir aber auch nicht die seit Urgroß¬
vaters unerläßliche „Moral von der Geschieht “ :
Unsere Polizei ist gar nicht so . Sie läßt sich hin¬
sichtlich ihres Slogans „Die Polizei — dein Freund ,
dein Helfer“ immer noch beim Wort nehmen.
Und sie beweist damit, daß sie aus freien Stücken
mehr tut , als sie 1t . Dienstvorschrift tun muß.
(Womit aber nicht empföhlen sein soll , künftig
bei Kraftfahrzeugpannen statt der Kfz .-Reparatur -
werkstätten die Polizeidienststellen aufzusuchen!)
Illllllllllllll!lll!lll!ll!l!lllllllll!l!limil!iminillllll!!inillllllllinillinillllll!!lll!llll!!ll!llillllllll

Unsere Gemeinden berichten
Rutengänger und Aerzte trafen sich

Möttlingen. Der Rutengänger , Boden- und
Strahlenforscher Albert Z e h n d e r folgte am
vergangenen Wochenende einer Einladung zur
Teilnahme an der in Eberbach bei Heidel¬
berg abgehaltenen Tagung der Arbeitsgemein¬
schaft für Erfahrungsheilkunde (Saulgau), zu der
rund 100 Aerzte und Aerztinnen, verschiedene
Heilpraktiker sowie 6 Rutengänger erschienen
waren . Der Samstag brachte eine Reihe fachlicher
Vorträge von anerkannten Wissenschaftlern, in
denen u . a . über das Krebsproblem, die Beziehun¬
gen zwischen Reizstreifen, Blutsenkung und me¬
teorologischen Vorgängen, über physikalische
Nachweismethoden der sog . Erdstrahlen und den
„Klimafaktor elektrisches Feld“ gesprochenwurde.
In der anschließenden Diskussion äußerten sich
die Tagungsteilnehmer für und gegen das Erd-
itrahlenproblem . Die Mehrzahl der anwesenden
Aerzte war dafür , die Forschungen auf dem Ge¬
biet der „Geopathie“

(Erkrankungen , deren nög-
licher Grund in der Einwirkung von Erd- und
kosmischen Strahlen liegt) weitgehend zu unter¬
stützen und voranzutreiben . Einige Stimmen
zpradien sich auch für eine staatliche Förderung
der einschlägigen Forschungsarbeiten aus. Der
Sonntag war praktischen Rutenübungen im Ge¬
lände Vorbehalten, an den.en sich auch die Aerzte
beteiligten und dabei zu ihrer eigenen Ueber-
raschung teilweise rutengängerische Veranlagung
zeigten. Der Verbandsvorsitzende der „Radiästhe¬
sie “

(München) wurde von ihnen gebeten, auch
für Aerzte Lehrgänge durchzuführen.

Die Tagung hat gezeigt, daß eine Zusammen¬
arbeit zwischen Aerzten, Biologen, Geologen und
Rutengängern durchaus fruchtbar und möglich ist.
Dies bestätigte auch der Schweizer Geologe Dr.
Kopp (Luzern ) . Die Aerzte zeigten sich von dem
Ergebnis der Tagung recht befriedigt und bestä¬
tigten , daß es ihnen manche neuen Erkenntnisse
vermittelt habe.

Bisher stärkste Belegung in Herrenalb
Herrenalb . Die nun zu Ende gehende Saison

dürfte die bisher beste in der 100jährigen Ge¬
schichte des Kurwesens der Stadt werden . Hatten
in der Vorjahrssaison 21087 Erholungssuchende
die Kurstadt aufgesucht, so waren es in diesem
Jahr bis zum 15. September bereits 21 460 Gäste.Da sich an diesem Tage noch mehr als 1100
Fremde in Herrenalb befanden , kann mit einerwesentlichen Erhöhung der Belegungszahl ge¬rechnet werden.

Calw. Angesichts der mehr und mehr gegen
den Gefrierpunkt absinkenden Quecksilbersäule,
der fallenden Blätter und der dichter weidenden
Herbstnebel scheut man sich fast, von vergange¬
nen sommerlichen Badefreuden zu reden . Aber
es gehört nun einmal zum Abgesang auf die lei¬
der schon wieder verflossene warme Jahreszeit,
sie rückschauend in Ziffern von neuem zu be¬
schwören.

Ein einträgliches Geschäft war der Freibad¬
betrieb in diesem Jahr gewiß nicht. Dies ist
ohnehin nur in ganz guten , überdurchschnittlich
wetterbegünstigten Sommern der Fall . Was die
sommerlich warmen, sonnbegnadeten Pfmgstfeier-
tage versprachen, hielten die folgenden Juni- und
Juliwochen keineswegs. Anhaltende Regenfälle
oder wechselnde Schauer ließen die Bäder leer
stehen und vertrieben selbst die unentwegtesten
Wasserratten . Erst die zweite Julihälfte und
schließlich der größere Teil des Monats August
brachten das ersehnte Badewetter , doch gab es
auch hier genug verregnete Sonntage. Und ge¬
rade auf die Sonntage mit ihrem kassenfüllenden
Zustrom an Einheimischen und Fremden kommt
es an.

Im Ganzen genommen war also die heurige
Freibadsaison eine ziemlich „durchwachsene“
Angelegenheit. Dies drückt sich auch in den Be¬
sucherzahlen aus, die etwa in Vorjahreshöhe lie¬
gen, und somit die Aufwärtsbewegung der Frem-
denverkehrsziffem nicht mitgemacht haben . Ins¬
gesamt wurden in den drei vorhandenen Frei¬
bädern unseres Bezirks — Bad Liebenzell , Stamm¬
heim und Bad Teinach — rund 74 000 Besucher
gezählt, ein erheblicher Teil davon waren Sonn¬
tagsbadegäste, die das freie Wochenende dazu

Calw. Während die Betriebe des Bauhaupt¬
gewerbes mit mindestens zwanzig Beschäftigten
allmonatlich berichten , wird eine Totalerhebung
über alle Betriebe, also auch die mittleren und
kleinen , nur jährlich einmal für den Monat Juli
durchgeführt . In ihm erreicht die Bautätigkeit im
allgemeinen ihren Höhepunkt , so daß dieser Mo¬
nat mit Recht als repräsentativ für das ganze
Jahr wie für die Verhältnisse in den einzelnen
Gegenden gelten kann . Unter dem Bauhaupt¬
gewerbe ist das Baugewerbe ohne die Zweige
des Ausbau- und Bauhilfsgewerbes, aber ein¬
schließlich des Stukkateur- , Gipser- und Verput¬
zergewerbes zu verstehen.

Nach seiner Aufarbeitung liegt nunmehr das
amtliche Ergebnis der letzten Totalerhebung vom
Juli 1952 für sämtliche Kreise Baden-Württem -
bergs vor. Bei der Bedeutung der Bauwirtschaft
und ihrer Schlüsselstellung innerhalb der gesam¬
ten Wirtschaft darf es ganz besonderes Interesse
beanspruchen . Dies gilt vor allem für die Land¬
kreise, in denen die nur einmal im Jahre berich¬
tenden Mittel- und Kleinbetriebe noch eine ganz
andere Bedeutung besitzen als in den großen
Städten , und hier wieder insbesondere für die
vorherrschend ländlichen Gebiete, wo sie immer
noch ausschlaggebend sind.

Erfaßt wurden in unserem Kreis 338 Betriebe
des Bauhauptgewerbes aller Größenklassen vom
Einmann - bis zum Großbetrieb , und zwar am
Ort ihres Firmensitzes, ausgenommen Zweigstel¬
len, Niederlassungen und selbständige Baustellen
mit eigenen Baubüros, die ihre Angaben für den
Ort ihrer Tätigkeit getrennt melden. In ihnen
waren im Berichtsmonat insgesamt 2217 Beschäf¬
tigte vorhanden , worin Inhaber (auch Direktoren,
Geschäftsführer usw.) einschließlich mithelfender

Neuenbürg . In der vergangenen Woche konn¬
ten die Sensen- und Sichelwerke Haueisen & Sohn
ihr 150jähriges Bestehen feiern . Aus diesem An¬
laß fand in der Werkskantine eine schlichte Jubi¬
läumsfeier statt , an der die Mitglieder der Fami-
lien-KG . Schmidt, die Arbeiter, Angestellten und
Altersveteranen des Werks und zahlreiche Persön¬
lichkeiten des öffentlichen Lebens teilnahmen .
Der Leiter des Werkes, Walter Schmidt , gab
dabei eine kurze Darstellung von der Entwick¬
lung des Unternehmens , das seine Blütezeit in
den Jahren nach dem ersten Weltkrieg erlebte

benutzten , sich im Wasser zu erfrischen und ge¬
hörig „Sonne zu tanken“.

Das am stärksten besuchte Bad war die
Schwimmanlage in Bad Lieb enteil , die an
rund 30 000 Wasser- und Sonnenfreunde Karten
ausgab. Von der Tatsache der über Monate hin¬
weg überaus starken Belegung des Badeortes
durch Erholungssuchende profitierte natürlich
auch das Freibad , das auch unter der Woche ei¬
nen ordentlichen Besuch aufzuweisen hatte (so¬
weit das Wetter mittat ) .

An nächster Stelle folgt das Freibad Stamm -
h e i m mit knapp 19 000 Badegästen, wovon
übrigens mehr als 8000 Kinder waren . Das sind
weniger Besucher als im vergangenen Jahr , doch
liegen hierfür zwei gewichtige Gründe vor: Ein¬
mal machte eine durch Unwetter verursachte
Ueberschwemmung das Bad acht Tage lang un¬
benutzbar , und zum andern zog die Eröffnung
des neuen Freibades in Böblingen zahlreiche frü¬
here Badegäste aus dem Gäu in diese Richtung.

Annähernd 15 000 Besucher zählte man im
Freibad Teinach , das erfahrungsgemäß schon
wegen des kleineren Areals eine geringere Kapa¬
zität aufweist als die beiden anderen Freibäder
des Bezirks . Hier hat sich übrigens die neu in
Betrieb genommene Umwälzanlage sehr bewährt,
da sie den Bassininhalt stets sauber hielt und
daher eine laufende , die Wassertemperatur un¬
angenehm herabsetzende Erneuerung der Füllung
überflüssig machte.

Seit 15. September ist es hier wie in Stamm¬
heim und Bad Liebenzell still geworden. Die
Pforten sind geschlossen , das Wasser aus den Bas¬
sins abgelassen. Die Freibäder haben ihren Win¬
terschlaf angetreten — bis die Sonne des näch¬
sten Frühsommers sie zu neuem Leben erweckt.

Familienangehöriger, sofern sie in einem arbeits¬
rechtlichen Verhältnis zum Betrieb stehen, Ange¬
stellte, Arbeiter und Lehrlinge zusammengefaßt
sind. Auf einen Betrieb kamen in unserem Kreis
demnach durchschnittlich nur 6,56 Beschäftigte,
rund ein Drittel weniger als im Durchschnitt Süd-
württemberg -Hohenzollerns mit 9,9 und sogar
rund 12,5 in dem ganz Baden-Württembergs , der
durch die Stadtkreise allerdings stark nach oben
gedrückt ist. Daraus ist ersichtlich, wie sehr im
Kreis auch heute noch die Klein- und Mittel¬
betriebe vorherrschen.

Geleistet wurden im Stichmonat im Kreis ins¬
gesamt 372 000 Arbeitsstunden . Zu ihnen zählen
außer den Stunden der Arbeiter auch die der
Inhaber und Angestellten, soweit sie praktisch
auf den Baustellen oder im Bauhof mitarbeiten .
280 000 Stunden oder allein 75,3 % entfielen auf
Neubauten , nur 92 000 oder ein knappes Viertel
(24,7 % ) auf Instandsetzungen . Deren Anteil ist
im Kreis zwar immerhin noch etwas größer als
im Landesdurchschnitt mit sogar nur 24 % , aber
ziemlich geringer als im südwürttembergischen
mit 27,9 % .

Von den 372 000 Arbeitsstunden betrafen im
Kreis Calw andererseits allein 180 000 oder bald
die Hälfte, nämlich 48,4 % (Landesdurchschnitt
dagegen uut 46,8 % ) Wohnungsbauten , die mit
Ausnahme einiger weniger Stadt- und Landkreise
überall mehr oder minder stark an der Spitze
stehen . Es folgen dann der Reihe nach 119 000
oder 32 % (31,3 ) für Verkehrs- und öffentliche
Bauten, 46 000 oder 12,35 % ( 16,9) für gewerb¬
liche und industrielle und schließlich 27 000 oder
7,25 % (4,6) für die auch sonst meist an letzter
Stelle stehenden landwirtschaftlichen.

und zur Bewältigung der zahlreichen Aufträge
von 1925 bis 1929 eine Modernisierung und Be¬
triebserweiterung vornehmen mußte . Die Erzeug¬
nisse gingen damals in alle Welt . Der immer
stärker werdende Einsatz von Mähmaschinen hat
die Nachfrage nach den bewährten Neuenbürger
Sensen und Sicheln allerdings mehr und mehr
zurückgehen lassen, so daß das Werk nun seine
Produktion auf den Präzisionswerkzeugbau um¬
stellt , ohne aber die Sensenherstellung ganz auf¬
zugeben.

Im Spiegel von Calw
Familienabend des GewerbeVereins

Am kommenden Samstag um 20 Uhr hält der
Handels- und Gewerbeverein für seine Mitglie¬der und Freunde einen unterhaltsamen Familien¬
abend ab, an dem u . a. der vom Rundfunk be¬
kannte Oscar Müller mitwirkt.

Glückwunschschreiben der Handwerkskammer
Die Handwerkskammer Reutlingen hat an nach¬

stehende Handwerker aus unserem Kreis Glück¬
wunschschreiben übersandt : Fräulein Luise
Pfrommer (Calw) zum 30jährigen Obermei-
sterinnenjubiläum ; Graveurmeister Th . Roth
(Birkenfeld) zum 70 . Geburtstag ; Schmiedmeister
Johannes Theurer (Nagold) zum 75 . Geburts¬
tag ; Schuhmachermeister Karl Fix (Birkenfeld)
zum 90. Geburtstag ; Drechslermeister Egon
Keller (Birkenfeld) zum 70 . Geburtstag und
Hafnermeister Gottlob Z e 11 m a n n (Loffenau)
zum 75. Geburtstag.

Die ausscheidenden Stadträte
Von den 14 Mitgliedern des CalweT Gemeinde¬

rates ist die Hälfte bei den Kommunalwahlen am
15 . November neu zu wählen. Abgelaufen ist die
Wahlzeit folgender Stadträte : Oberingenieur
Friedrich Frick ( 1 . Beigeordneter), Verwaltungs¬
direktor Karl Proß (2 . Beigeordneter) , Bauunter¬
nehmer Wilhelm Müller (3 . Beigeordneter) , Satt¬
lermeister Otto Weißer , Fabrikant Walter Perrot
und Prokurist Karl Schechinger. Inwieweit diese
ausscheidenden Gemeinderatsmitglieder neuerlich
kandidieren werden , steht derzeit nur teilweise
fest.

Künftig nur noch montags und samstags
Der am 4 . Oktober in Kraft tretende Winter-

fahrplan bringt auch bei der Bahnbuslinie Pforz¬
heim — Calw — Rottweil Einschränkungen. Statt
an jedem Werktag wird das auf dieser Linie ver¬
kehrende Omnibuspaar den Winter über nur noch
montags und samstags gefahren (Calw in Rich¬
tung Rottweil 9 .13/14 , in Richtung Pforzheim
15.54/55).

Für Lastkraftwagen gesperrt
Die Straße vom Backhaus auf dem Wimberg

bis zur Scherwäldleshütte an der Altburger Straße
ist ab sofort für den Verkehr mit Lastkraftwagen
gesperrt.

Maschinen ersetzen Menschen
In seinem jüngsten Monatsbericht trifft das

Landesarbeitsamt Baden-Württemberg die sehr
bemerkenswerte Feststellung , daß sich die Anfor¬
derungen von Kräften für die Getreide- und
Oehmdernte in diesem Jahr in engen Grenzen
hielten . Der zusätzliche Kräftebedarf blieb durch
die fortschreitende maschinelle Ausrüstung der Be;
triebe im allgemeinen gering . Die Mechanisierung
auch der Landwirtschaft wirkt sich also in dieser
Hinsicht bereits stark aus . Daß sie sehr weit vor¬
angeschritten ist, geht andererseits daraus hervor,
daß sich der Landmaschinenbau durch den sehr
starken Absatzrückgang, der allerdings teilweise
auch auf eine Schrumpfung des Auslandsabsatzes
zurückzuführen ist, in einer Krise befindet . Auch
in letzter Zeit zeigte sich noch keine Belebung, so
daß weitere Entlassungen notwendig wurden . Dar¬
über hinaus arbeiteten im übrigen auch die Be¬
triebe für landwirtschaftliche Geräte (aus Eisen)
verkürzt.

Zwei Jahre Dorfhelferin
Gültlingen. Vor zwei Jahren wurde unsere

Dorfhelferin , Fräulein A i e h e r t , hier eingesetzt.
In der seitdem vergangenen Zeit hat sich die
Dorfhelferin aufs beste bewährt . Mit großer
Freude und Tatkraft meistert sie die ihr gestellten
Aufgaben, packt zu , wo es notwendig und macht
keinen Unterschied zwischen Arm und Reich . In
der vergangenen Woche überprüfte eine Ver¬
treterin des Frauenhilfswerk Stuttgart die Tätig¬
keit der Dorfhelferin und zeigte sich hocherfreut
über deren Einsatzbereitschaft und Zufrieden¬
heit der Bevölkerung. In letzter Zeit war die
Helferin vorwiegend mit der Pflege von Wöch¬
nerinnen beschäftigt, denen sie manche schwere
Arbeit abnahm . In ihrer Freizeit betätigt sie sich
außerdem am Webstuhl . GülÜingen ist ihr zur
zweiten Heimat geworden und die Bevölkerung
würdigt ihr Wirken ohne jede Einschränkung.
Die geringen Kosten, die bei ihrem Einsatz ent¬
stehen , werden angesichts der wertvollen Hilfe
in Haus und Hof von jedem gerne getragen . Da
in nächster Zeit wieder ein Kurs zur Ausbildung
von Dorfhelferinnen beginnt , kann jedem jungen
Mädchen nur empfohlen werden , sich dazu anzu¬
melden und diesen innerlich so befriedigenden
Beruf zu ergreifen.

Gültlingen. Altersjubilare im Oktober : 2 . 10 .
Jakob Erbele (72 Jahre), 11. 10. Christiane Fischer
(71 J .) , 14. 10. Jakob Reichardt, Schreiner (76 J .),
15. 10. Pauline Müller (76 *J -) , 16. 10. Gottlob
Müller, Calwer Gasse (71 J .) , 20 . 10 . Johanna
Bacher geb. Roller (76 J .) , 23 . 10. Marie Seeger
geb. Breitling (87 J .) . Wir gratulieren !
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Fast die Hälfte aller Arbeitsstunden für Wohnbauten
Ergebnisse der letzten Totalerhebung im Bauhauptgewerbe des Kreises

150 Jahre Neuenbürger Sensenfabrik
Die Firma Haueisen & Sohn will ihre Abteilung Präzisionswerkzeugbau erweitern
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AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

„_ Mm Stadtgrefchelueni
IHagolder fay — -

Ein Prüfungserfolg

Aus dem Altensteiger Gemeinderat
Um die Fertigstellung des Sportplatzes

abgebrochen und die 400-m-Laufbahn voll¬
endet wird . Stadtbaumeister Müller wurde
beauftragt , bis zur nächsten Sitzung einen

Altensteig. Bürgermeister Hirschburger trug lande im Bömbach besichtigt werden. Gleich - ®e2i
aueiI .. Kostenvoranschlag auszuarbeiten,

bei der letzten Gemeinderatssitzung dem Kol- zeitig sollen Verhandlungen mit Herrn Günth- *firV 'Turge^ eister }vles
,
Schluß der

legium einen Antrag zur Anbringung einer ner wegen Überlassung seiner Scheuer auf c!z^ g df s . ? ° darauf
„ „ . , „ , nnri «. Straßenbeleuchtung am Überberger Weg vor. dem Berg geführt werden . Üt “ “ e Sradt nä* Äbschluß der drin-
Vergangenen Freitag ko orv,miri ’schen Diese kostet DM 430 .— . In Anbetracht des Die Polizei ist schwer gehandicapt , da sie Arbeiten der Kanalisation vor wei -

S p r en g er , Nagold , die in der durch das Jugenddorf gesteigerten Verkehrs Arrestanten und Obdachlose stets in das bei teren großen Aufgaben steht . Die Wasserlei -
Apotheke tätig ist, beider Pru u g ^ „mrrlc opnphmipt. der Kirche gelegene Arrest bringen muß . Die ?ung ßedâ ®mer Überholung und eines Aus-Apomene icms *

f
”

o ^ wurde diese genehmigt. der Kirche gelegene Arrest bringen muß . Die uuc
n
luuwlle eines aus -

thekenhelferinnen m Tübingen . m
'

zur sofortigen Ausführung wurden zwei Stadt ist verpflichtet Obdachlose aufzuneh- *??ue£’.
außerdem muß auch in Altensteig an

nehmermnen als einzige die
schönen Lose Kanal-Arbeiten vergeben. Und zwar das men. Falls in die freiwerdende Postgarage d*e ß®ra !agegf ng (:" ^ f rd?n;

Rumpelgässle und die Hohenbergstraße. Die keine Arrestzellen mit einem Obdachlosen - ai
J

de
a
r
_
e" Kost®rl d^ ,

S
1
tadt nld 3

.
3 /o beteiligtHerzlichen

Erfolg!
Glückwunsch zu

' Die Freude war kurz
Am Dienstagnachmittag wurde vor dem Ar-

Stadtfinanzen erfordern in jedem Falle , dem heim eingebaut werden können, soll in Nähe n„, j ? Nagoldtal abwärts in Eb,lausen,
Billigsten den Zuschlag zu geben, anderer- des „Löwen“ ein kleines Gebäude für diesen „ f ’

= , l
mm

J,ngen’ Wildberg, Talmuhle,
seits soll auch der zum Zuge kommen können, Zweck erstellt werden . In dieses Gebäude soll LffZ ’ ir,i^ LU Bad Llebe"zel.1.. Jst

,
dl® Na-

Altenfteiger Stadtdmmfg

agnacnmuvdg WUUlC VU1 ueill XXL- bt ?lW3 öUil dUlil UCI Z.UU1 IVUIIllUCil ÄUUUCU , vv -ui . vhv- .j '-.o dwii tfAl/lraoiiliMnmrf V.« ,, •! 1 ^ «.. . , . . .

beitsamt ein dort abgestelltes Motorrad ent- der bei den bisherigen Vergebungen hintan außer der Obdachlosen -Unterkunft und den
wendet Als der Besitzer, Bürgermeister Lör- stand . Die Firma Georg Schaible erhielt den Arrestzellen ein Fahrradraum für die Unter- steig ist das letzte Pro^ekt im Nagoldtal.
eher von Oberkollwangen, den Fall der Polizei Zuschlag für die Hohenbergstraße . Ihr An- bringung der Fahrräder der auswärtigen Be- ’

meldete, konnte ihm diese mitteilen , daß sein gebot war das niedrigste . Das Rumpelgäss- sucherinnen der Hauswirtschaftsschule einge-
Fahrzeug sich schon gefunden hatte . Ein jun- dien erhielt die Firma Welker, vorausgesetzt, baut werden. Das jetzige Arrestgebäude wird
ger Mann aus dem Bezirk hatte damit eine daß sie in den niedrigsten Preis , der von der dann mit staatlichen Mitteln zu einer Wohnung Geistliche Ahpmimnsit
Spritzfahrt unternommen , landete aber schon Firma Joel Walz abgegeben wurde, einsteigt. umgebaut. Die Garage des „Löwen“ wird an “

bei der Deckenfabrik in Iselshausen an einem Die Unterhaltung des Friedhofs macht dem die Landespolizei vermietet . .
&
c ev ' Klrchenchor Altensteig veranstaltet

Gartenzaun und mußte mit Verletzungen ins Gemeinderat immer wieder Kopfschmerzen. Der Gemeinderat beschloß , bei erheblich ana Sonntag, den 4. Oktober, um 19 .30 Uhr
Kreiskrankenhaus Nagold verbracht werden . Der alte Friedhof kann noch nicht abgeräumt säumigen Steuerschuldnern ab 1 . November unter Leitung von H . Rummelin eine geistlidia
Die Freud ’ ist kurz , die Reu ist lang ! und einer anderen Verwendung zugeführt Säumniszuschläge und zwar 2°/o der geschul - Abendmusik in der Stadtkirche . Neben einem

werden, solange die Laufzeit der gekauften deten Summe zu erheben . Zu der Fahrt des Werk für Streicher von W. De Fesch kommen
Monatsversammlung der Radsportler Gräber nicht abgelaufen ist. Andererseits Gewerbevereins nach Dortmund meldeten zwei geistliche Konzerte für Baß und Orgel

_ . , . „ , .. . , , , „ sollte die Abräumung beschleunigt werden, sich auf besondere Einladung des Vorsitzenden von H. Schutz und eine Solokantate für Baß,
Viele Gräber sind verwahrlost und bieten dem die Stadträte Fuchs , Spahr und W. Luz . ®tr®1

.
ch®r

u
und ° r§el -.Mein Herz ist bereit“ von

Versammlung der Radsportabteilung des VfL
Nagold am Samstag in der Bahnhofwirtschaft Besucher ein übles Bild . Der Gemeinderat Der Bürgermeister teilte dem Kollegium D . Bu^ ehudezum Vortrag.

Um 1600 bildete sich eine neue Art der
o 1 ^ v T ^ beschloß , Gräber , die nicht gepflegt werden, mit, daß die Bundes-Jugenddorf-Meister- um ibuu
Schweikle aufzuweisen. Nach längerer Pause, abzuraumen Bezüglich des neuen Friedhofes schäften 1954 im August nächsten Jahres Musikübung aus, das geistliche „Konzert“,
so führte Spartenleiter B 1 i n d t aus, sind die wur(je angeregt dte Bevölkerung darauf hin- nach Altensteig gelegt werden würden , wenn Man versteht darunter das Musizierenmit ab-
Radsportler zusammengekommen, um über weise daß die Friedhofsordnung mehr als bis zu diesem Zeitpunkt das Sportgelände, wuselnder Einsetzung der verschiedenen
die vorliegenäen Fragen zu sprechen. Er verias ™

re ^ gXlten wird . Vor allem sollten die insbesondere die 400-m-Laufbahn , fertigge- Klangkörper : Chor, Orchester, Sologesang . Bis
die Erfolge der Rennfahrer die sich sehr rege Stovmlwinden und die Blumen stellt ist. Andernfalls würden die Meister- Bach bildeten diese Konzerte die Form geist-
an verschiedenen Rennen beteiligten. Der Auf- ^ ^ kunfl in Friedhofvasen gestellt werden, schäften nach München oder Stuttgart gelegt. Lfier Musik und führten schließlich zum Gip -
bau der Reigen- und Kunstturnmannschaft bezüglich des dringend notwendigen Ein- Die Bundes-Jugenddorf-Meisterschaften 1953 fei der - Bach 'schen „Kantaten “ . Aus der Kan-- w raÄÄÄWSsr -Ä' * —
Reieenmannschaft da der Leiter der Kunst- wurde beschlossen , die Arbeiten auszusehrei- den Meisterschaften nehmen 450 junge Man -

T 1 "• «*“» *” Slt“« ” ™ SL ’ST
beide Aufgaben allein erfüllen kann zumal vergeben. germeister Hirschburger war wie viele Ge-
ietrf die W n̂tprarhei

1
!

1
hep nnt^ ind ^ er

Z
Mnn Wieder einmal sprach man über die Ver- meinderäte der Auffassung, daß man sich die- u

legung der Dreschmaschine, die den Kurbetrieb se Gelegenheit nicht entgehen lassen sollte. GesangbuchliedsNr. 6 vertont und laßt sie ab-
tagabend (f euerwehrdienst ) ungünstig ist. lm

„waldfrieden “ beeinträchtigt . Es soll Ge- Es handelt sich nun darum , daß die Baracke wechselnd

wir die Alt-Arie „Zum reinen Wasser“ : die
Kantate 117 „Sei Lob und Ehr“

, eine der
schönsten und eingängigsten, wird vollständig
zu Gehör gebracht. Bach hat alle 9 Verse des

Vordergrund stand die Einführung des Rad¬
ball spiels, da nach der Versicherung von
Vorstand Digel nun die nötigen Radmaschinen
angeschafft werden und ein geeigneterTrainer
von auswärts wenigstens für den Anfang ver¬
pflichtet werden soll .

Kulturwart S t o p k a , ein Turner und
Sportler von früher Jugend an , sprach beson -

in §le cBemeinßen
Das 25. neue Schulhaus

vom Chor oder Solisten singen.
Den Abschluß des Abends bildet eine Bach ’-
sche Fuge in G-dur auf der Orgel.

Es wirken mit : Trude Sannwald (Alt) , Calw,
Richard Klein (Tenor) , Altensteig, Otto Jäkle
(Baß ) , Schwäbisch Hall. Es spielt das Kammer¬
orchester Altensteig unter Leitung von W.Wir gratulieren

Ebhausen. Heute kann Frau Marie Dengler In Unterjettingen wurde am Sonntag der Lang, verstärkt durch Musikfreunde aus Calw
ihren 80. Geburtstag feiern. Der noch rüstigen schöne Schulneubau eingeweiht. Es ist das 25. und Nagold . An der Orgel: Rudolf Schmid ,

ders die Jugend an und zeigte, wie dort das Jubilarin gratulieren wir herzlich und wün- neue Schulhaus im Kreis Böblingen, das seit Nagold . Möge diese geistliche Abendmusik
Deutschtum im Ausland das Ideal des Sports sehen ihr auch fernerhin alles Gute. Kriegsende gebaut wurde. einen zahlreichen Hörerkreis finden!
ohne fremde Unterstützung hochgehalten
habe . Auch die Radsportjugend müsse mit¬
helfen, die neue Übungsstätte der Turnhalle zu
pflegen und sich dem Ganzen unterzuordnen .
Ferner wurde beschlossen , den Jahresausflug

Den Verletzungen erlegen
Gaugenwald. Am Samstag, den 5 . Septem¬

ber, kam es zwischen Bemeck und Gaugen¬
wald zu einem bedauerlichenUnfall. EineFrau ,

Wildhpra hprirhtPt Der VdH gibt bekannt
WVUUUCig UCULlllCt . . . Zur Begrüßung des Kameraden Ernst Seitz ,

25 Jahre an der Wildberger Schule tätig Simmersfeld, der am Dienstagabend auf dem
Heute sind es 25 Jahre , daß Hauptlehrer Nagolder Bahnhof von seinen Angehörigen

am Sonntag, den 4 . Oktober, mit Omnibus die auf einem Anhänger einer Zugmaschine, Otto Hummel als Lehrer an der hiesigen £rff dlg ^ ^ ltgliede£
nach Kehl durchzuführen. Die Fahrt geht die Obstkisten geladen hatte , saß, wurde von Volksschule tätig ist. Aus diesem Anlaß fand mm w / “

ir 80
n «

über Freudenstadt , Kniebis, Ruhestein, Legels- einem entgegenkommenden LKW und dessen gestern in der Schule unter Anwesenheit des Simmersfeld (Abfahrt bei Kamerad Wallraff,
hörst, Kehl und zurück über Oberkirch, Freu- Ladung beim Überholen vom Wagen gewor- Ortsschulrats imd des Elternbeirats eine kleine öcnmiea) geschahen,
denstadt . Anmeldung, wie bereits bekannt ge- fen . Dabei erlitt die Bedauernswerte schwere Beier statt , bei der dem tüchtigen und überall Evangelisation
geben, bis spätestens Donnerstag bei Schrift- Verletzungen, die eine sofortige Einlieferung hochgeschätzten Schulmann der Dank für Die Mittagsbibelstunden der gegenwärtigen
führer H . Stottele, Stadtgraben , gegen Bezah- ins Krankenhaus notwendig machten. Inzwi- seine Arbeit ausgesprochen wurde. Schulleiter. Evangelisationswoche im neuen Jugendmissi-
lung des Fahrgeldes . Soweit Platz vorhanden , sehen ist die Frau am Samstag ihren Verlet- Hetzer betonte in seiner Ansprache die Ver- onsheim finden am Freitag und Samstag um
■'~ J - ' dienste, die sich der Jubilar in seiner 25jähri- isuhr statt . Themen der Abendveranstaltun¬

gen Tätigkeit erworben hat , und überreichte gen ; Donnerstag „Ein ganzer Unsinn“,ihm im Namen der Schule ein Buch . Auch Freitag „Das Wort vom Kreuz“
, Sams -

Bürgermeister Widmann sprach ihm den tag „Weltuntergang und letztes Gericht“,Dank der Stadtgemeinde aus und übergab ihm Sonntag 14 Uhr „Ein Leben im Licht*1

sind auch Gäste willkommen. zungen erlegen.

Mädchenkreis Ebhausen leierte 50-jähriges Bestehen
Ebhausen. Schon am Samstag fand ein Tref- Gemeinde. Sie wird all den vielen Teilneh-

d“ - ern als ein frohes Erlebnis in guter Erinne-
'

Ä (K°nferenZ ) ’ 20ühr ”Christus dich !“
hammer gemalt worden war . Auch wir gratu-
lieren Herrn Hummel herzlich zu diesem Seite- VEREINS ANZEIGER
nen Jubiläum und wünschen ihm noch viele CVJM Altensteig. Heute abend 20 Uhr
Jahre des Wirkens bei guter Gesundheit. Bibelstunde im Gemeindehsr --

Eine Heimstätte für die christliche Jugend
Einweihungsfeier des Jugendmissionsheims „Kellerhütte “ in Altensteig

Altensteig. Unter außerordentlich großer Den Festgottesdienst in der Ev . Stadtkircha

Bezirksleiterin , Frau Brezger, Nagold , und rung bleiben.
Jugendpfarrer Schubert, Stuttgart , im evange¬
lischen Vereinshaus statt . Abends hielt Pfarrer Willkommen in der Heimat!
Schubert einen interessanten Lichtbildervor- Ebhausen. Am gestrigen Vormittag kehrte
trag über seine Flandernreise . ynser letzter Kriegsgefangener, Hermann

Am Sonntagvormittag war in der Kirche ein Rußland zu seiner Fa-
Jugendabendmahl , das gut besucht war . In m ,lie ZUIidck - Uie ganze Gemeinde nimmt mit
dem darauffolgenden Festgottesdienst hielt an diesar

_
Breucie teil und - - - - * - - =.- — — -

Pfarrer Schubert die Predigt ; der Gottesdienst w1“180« frohe Tage der Erholung m der Hei- Beteiligung aus nah und fern wurde am Sonn- hielt Missionsinspektor Pfarrer Achenbach ,
wurde durch Chöre der Mädchenkreise des ^ at anc> 6ln herzliches Glückauf für die Zu- tag das j ugendheim des Südwestdeutschen der seine Hörer in einer lebendigen Wortver-
Nagolder Bezirks bereichert. Nach der Kirche kunIt - Verbands der Jugendbünde für entschiedenes kündigung zum Schöpfer und Bauherrn der
sammelte sich die Jugend auf dem Marktolatz Bestandene Gesellenprüfung Christentum e . V . seiner Bestimmung über- Welt führte . Anschließend war die Hauptfeier
u" d im Unterdorf zu gemeinsamem Gesang. Ebhausen. In der SchwarzwälderTuchfabrik geben. Am Vorabend schon fand unter Leitung in Form einer Kundgebung vor dem neuen

> , ripr u ttv, • Rohrdorf AG haben vor einer Kommissionder von Volksmissionar Mohn und Missionar Dön- Heim. Im Hof der unteren Schule hatte sich
Vereinshau« hp̂ riim -p

Industrie_ und Handelskammer Rottweil fol- ges eine Rüststunde statt , in der vor allem die eine dichtgedrängte Menschenmengeeingefun-
Chenk4ise7 , TTC gende Lehrlinge von hier die Gesellenprüfung Altensteiger Freunde des EC und der Lieben- den : Hier wurde auch nach außen hin deutlich,
einen 1T ?ls Tuchmacher bestanden : Siegfried Deng - zeller Mission zusammenkamen; es war eine mit welcher Anteilnahme man überall an dem

ÄrnÄ ?™
Ier, Dieter Foshag, Wilhelm Helber und Hel- Stunde der Sammlung und des Dankes.

Arbeit von Schwester Friederike und ihLr mU
-*

Hf°.
lzaPfel - Herzliche Glückwünsche und Den Sonntag leitete morgens um 8 Uhr eirje

iSSÄSSÄStTäj SS Er,°12 ' Weihestunde mit Bnndesw. rt H. rtudg ein.
’ .i danken. Im übrigen ist die Geschichte unse-
ivs Mädchenkreises eng verknüpft mit dem
Wechsel der Ortsgeistlichen. Als früherer Orts¬
geistlicher grüßte Pfarrer Dieterle mit herz¬
lichenWorten. Dann trugen die Mädchenkreise
des Bezirks in Spruch und Vers ihre Glück¬
wünsche vor. Jugendpfarrer Schubert über¬
brachte die Glückwünsche des Jugendwerks
Stuttgart mit einem Geschenk . Die Aufführung
„Die Samariterin “

, vom Nagolder Mädchen¬
kreis gespielt, wurde allen zum Erlebnis. Nach
Gebet und gemeinsamem Schlußlied war für
eine Erfrischung mit Kaffee und Kuchen ge¬
sorgt.

Auch am Abend war der Saal des Vereins¬
hauses bis auf den letzten Platz beim Gemein¬
deabend besetzt. Pfarrer Gläsle sprach über
das Auf und Ab in der Vereinsgeschichte;Pfarrer Dieterle gedachte in innerer Verbun¬
denheit der Zeit, da er in Ebhausen wirken
durfte . Missionar Ritter , Nagold , grüßte den
Mädchenkreis zu seinem Ehrentag und wies
darauf hin , daß auch Bedrückung und Verfol¬
gung den Zusammenhalt stärkt und Gott den
Menschen immer wieder neue Kraft gibt. In
dieser Kraft möge der Mädchenkreis auch die
nächsten 50 Jahre durchwandern . Die Auffüh¬
rung „Ursel“ nach einer Erzählung von Gott¬
helf wurde vom Mädchenkreis Ebhausen dar¬
geboten und fesselte durch gute Darstellung.Dekan Brezger, Nagold , überbrachte ein Gruß¬
wort des Bezirks und betonte , die 50jährige , , » , . R , „ „ „Tradition habe eine Bewährung in allen Kri- ( l6 Jahre)’ 5udlt B" d’ofi,gung'
senzeiten gezeigt. Die Mädchenkreise Berneck, Angebote unter 872 A an „ Schwarz-
Rohrdorf und Ebhausen verschönten den wa ' J - Echo “ Alfensteig.Abend durch Liedvorträge . ___ _ _

HOCHZEITS - EINLADUNG

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
am Samstag , den 3 . Oktober 1933 im Gasthof zur „Sonne “
in Bon dort statffindenden

HOCHZEITS - FEIER
ircundlichst einzuladen

Eugen Kutjmaul
Sohn des + Jakob Kufjmaül

Landwirf in Bondorf
Kirchgang 13 Uhr

Anneliese Höhn
Tochfar da» Karl Höhn

Landwirf in Gauganwald
Bondorf

Omnibusvarbindung : Simmersfeld ab 10.30 Uhr ; Gauganwald ab 11 Uhr .

Jetzt im Herbst
die neue

dauvcwdfo
vom

Sölon 6üntbet
Inh. Ha J . Rosenbaum, Frisaur-
maisfar, Altensfelg , Talafon 428

Puppenklinik J
Mädchen

So war die Fünfzig-Jahrfeier unseres Mäd - Anzeigen bitten wir
chenkreises ein Höhepunkt in der kirchlichen vrühzeitig aufzugeben

Grüner
Bau

Tonfilmtheater
Altensteig

Frelfag / Samstag ja 20 Uhr
Sonntag 14r 16-30 und 20 Uhr

Jlsa Warnar ■ Hans Holt
in dar Fümoparaffa

KÖNIGIN
EINER NACHT

Alleinstehender Rentner , 73 - jährig
mit kleinerer Landwirtschaft sucht sich
auf diesem Wege eine treue

Haushälterin
der eine Heimat für immer geboten ist .
Alfer zwischen 40— 35 Jahren.

Angebote unter Nr. 783 A
„ Schwarzwald Echo “ Allensteig.

^
50 Jahre GefiaWe

^

Günstige Angebote :
Kond . Milch 7,5 % Fettgehalt

3 Dosen —.87
Frisch gebrannten Bohnen-

Kaffee
50 gr - .90, l .- f 1 . 13 , 1 *20
Pflaumen */i Dose - .95
Olsardinen in reinem Olivenöl
1 Dose 110 gr .56
Heringsfilet

in Tomatentunke mit Öl
1 Dose 200 gr - 55

Gute Vollmilch-Schokolade
100 gr Talei - .55 , - .75 , ! ■

Gut sortiertes Lager in
Weiß - . Rot- und SUdweinen

Bai Mahrabnahma Sondarpraita
3 % RABATT

Eugen Schnabel
Nagold • Markfstr. 12 ■ Tal . 366

Verkaufe im Auftrag einen

Einachs -Anhänger , 3 to
mit Aullaulbrcmse , sowie einen

Langholzwagen
luftbereift, (Holzkonsfrukfion)
Beide Fahrzeuge in gutem ZuMand d je ,.KellerhÜtte '

Geschehen teilnahm. Die „Stillen im Lande“,
die durch so reiches Opfer und manche Ar¬
beitsleistung zumGelingen beigetragen hatten,
erlebten an diesem Freudentag die Erfüllung
eines lange gehegten Wunsches .

Der 70jährige Missionar Syring sprach als
Bauherr über dieses sichtbare Zeugnis der
Opferbereitschaft und schilderte die Entwick¬
lung des Baus. Es ist um die Sache Christi
nicht schlecht bestellt, solange noch soviel
echter Opfersinn und Christentum der Tat am
Werk sind. DerRedner widmete auch der toten
Stifterin des Bauplatzes, Frau Schrafft, herz¬
liche Dankesworte. Ein Baustein kam zum
andern , um das Haus zu vollenden; auch das
Kultministerium hat durch einen Beitrag von
4000 DM nachdrücklich anerkannt , daß hier
wertvolle Jugendarbeit geleistet wird . Ferner
sprachen noch Bundeswart Hartwig und Pfar¬
rer Achenbach . Die Glückwünsche der Stadt¬
verwaltung überbrachte Bürgermeister Hirsch¬
burger , der das Geleistete mit herzlicher An¬
erkennung würdigte . Chöre aus Büchenbronn
und Ebershardt umrahmten die ’Einweihungs¬
feier.

Nachmittags fand im Gemeindehaus, das die
vielen Besucher gar nicht fassen konnte , eine
Bezirksjugendtagung, verbunden mit dem 35.
Jahresfest der Gemeinschaft statt . In kurzer
Ansprache grüßten Pfarrer Kollmann, der Lei¬
ter des CVJM Paul Hammer, Pastor Harsch
von der Methodistengemeinde und 53 Vertre¬
ter von Jugendbünden und christlichen Ge¬
meinschaften aus der näheren und weiteren
Umgebung. Dank und Lob fanden hier einen
beredten Ausdruck in Wort, Lied und Posau¬
nenklang . Als gegen abend die vielen auswär¬
tigen Teilnehmer wieder nachhause fuhren,
nahmen sie die tiefe Befriedigung mit , daß

zu einem Mittelpunkt der
Fri % Biihler , Sdimiedcwerkställe
Aliensleig , Teleron 470

Christlichen Jugendarbeit bestimmt , ein Haus
des Segens und der Liebe sein wird.



AUS DEM HEIMATGEBIET

Am Sonntag. Jlokatspieie in allen Massen
Fußball

A -Klasse, Gruppe Enztal
Wildbad — Calmbach
Ottenhausen — Gräfenhausen
Engelsbrand — Neuenbürg
Feldrennadh — Pfinzweiler
Langenalb — Conweiler

Bad Liebenzell — Calw. Der Schlager des
kommenden Spielsonntags dürfte sehr wahrschein¬
lich die Begegnung Bad Liebenzell — Calw sein.
Es wird sich in diesem Kampf zeigen müssen,
ob der derzeitige Tabellenführer dem Ansturm
der Kreisstädter gewachsen sein wird , da es für
die Calwer neben diesem Spiel auch noch um die
Vorrangstellung im Nagoldtal geht . Man wird
deshalb auf dieses Kräfteduell, das vermutlich mit
höchstem Kampfeinsatz geführt wird , gespannt
sein , denn beide Mannschaften sollten sich spie¬
lerisch wie taktisch kaum nachstehen, so daß le¬
diglich der Platzvorteil für die Gastgeber spricht.
Dennoch ist aber ein Gästesieg nicht ausgeschlos¬
sen . — Auch die alten Herren beider Vereine
stehen sich in diesem Lokalderby gegenüber und
werden sich voraussichtlich ebenfalls einen inter¬
essanten Kampf liefern.

A-Klasse, Nördl . Schwarzwald
Altensteig — Loßburg. Mit dem Tabellenletz¬

ten als Gast sollte Altensteig am Sonntag zu zwei
weiteren Punkten kommen und sein Punktekonto
ausgleichen können. Die Nagoldelf hat sich im
Vergleich zur letzten Verbandsrunde bisher recht
gut gehalten . Wenn die Mannschaft ihre derzei¬
tige Form beibehält , wird sie ihren guten Mittel¬
platz noch verbessern können.

Tumlingen — Nagold (0 : 1 , 2 :5 ). Nagold wird
sich von dem derzeitigen Tabellenplatz Tumlin-
gens nicht täuschen lassen dürfen . Es ist bekannt ,
daß in Tumlingen nur mit ganzem Einsatz ge¬
wonnen werden kann . Es bleibt abzuwarten, in¬
wieweit sich ein eventuelles technisches Plus auf
Seiten der Nagolder Elf gegenüber dem Platz¬
vorteil und der körperlichen Ueberlegenheit der
Platzherren durchzusetzen vermag.

Eine Gästeniederlage ist daher kaum zu vermei¬
den, ein anderes Ergebnis wäre eine große Ueber-
raschung.

Walddorf — Oberschwandorf. Diese Auseinan¬
dersetzung wird vermutlich einen ziemlich ausge¬
glichenen Verlauf nehmen, obwohl leichte Vor¬
teile bei Walddorf liegen. Sollten die Gäste aber
den notwendigen Kampfgeist mitbringen , dürfte
dieses Lokalderby alle Möglichkeiten in sich ha¬
ben , so daß für beide Teile Erfolgsaussichten vor¬
handen sind.

C-Klasse
Pokalspiele I . Runde

Die Auslosung für die I . Runde der Pokal¬
spiele ergab die folgenden Paarungen :

Calw II — Sulz a. E. Die Sulzer sind in Calw
nicht ganz unbekannt , da sie in früheren Begeg¬
nungen immer einen beachtlichen Gegner abga-
ben , was die Kreisstädter zur Vorsicht mahnen
sollte. Werden die Einheimischen aber in ihrer
besten Besetzung antreten , ist eine Gästenieder¬
lage kaum zu verhindern .

Alzenberg — Oberkollbach. Ob die Alzenberger
in diesem Heimspiel endlich die Chance wahr-
nehmen, zu einem Sieg zu kommen, muß der
Kampf zeigen. Selbstverständlich sind die Gäste
als etwas stärker anzusehen, was jedoch einen Al¬
zenberger Erfolg nicht ausschließt.

Simmozheim — Ostelsheim. In diesem Lokal¬
kampf sind die Ostelslieimer z . Z. etwas stärker
einzuschätzen, so daß ein knapper Gästeerfolg
wahrscheinlich ist, obwohl die Simmozheimer den
Platzvorteil haben .

Neuweiler — Egenhausen. Sollte die Neuweiler
Elf in stärkster Besetzung antreten , hat sie zu
Hause ein Plus; ob dieses aber gegen die ziem¬
lich gleichwertigen Gäste zu einem Erfolg aus¬
reicht, muß das Spiel zeigen.

Deckenpfronn — Gültlingen. Auch diese beiden
alten Rivalen dürften sich einen gleichwertigen
Kampf liefern, so daß jeweiliges Glück und Ta¬
gesform entscheiden werden .

Ettmannsweiler — Breitenberg . Der Ausgang
dieses Spieles ist offen. Ettmannsweiler ist in
seiner Form etwas unbeständig , so daß die Tages¬
form entscheiden wird.

Ueberberg — Spielberg. Zwei gleichwertige
Mannschaften werden sich in Ueberberg gegen¬
überstehen , wobei die Tagesform und eventuell
der Platzvorteil der Ueberberger Vertretung aus¬
schlaggebend sein können.

Freilos: Altburg.
Handball

Kreisklasse I Nagold
Hirsau — Altensteig. Zwei papiermäßig gleich¬

wertige Mannschaften stehen sich in Hirsau
gegenüber. Altensteig hat am letzten Sonntag
eine hohe Niederlage hinnehmen müssen und
wird diesmal auf der Hut sein, um beim Nach¬
barverein besser zu bestehen . Der Unterlegene
aus diesem Treffen müßte wie Nagold mit einem
Mittelplatz zufrieden sein . Eine Punkteteilung
ist nicht ausgeschlossen, doch hat Hirsau mit dem
Vorteil des eigenen Platzes die größeren Chancen
auf seiner Seite.

Nagold — Oeschelbronn. Die etwas schwan¬
kende Nagolder Elf konnte ihre Form noch nicht
festigen und wird wahrscheinlich gegen den bis¬
her ungeschlagenen Gegner aus Oeschelbronn
Federn lassen müssen. Die Gäste aus Oeschel¬
bronn benötigen zur Herbstmeisterschaft nur noch
4 Punkte aus drei Spielen und werden daher
nichts unversucht lassen, sich bei dem Spiel ge¬
gen Nagold zwei Punkte zu sichern. Die Nagolder
Hintermannschaft muß insbesondere in der zwei¬
ten Halbzeit auf der Höhe sein, um nicht, wie
gegen Calw, überfahren zu werden . Eine Punkte¬
teilung oder gar ein Sieg der Platzherren müßte
als Ueberraschung angesehen werden.

Spielfrei : Ebhausen , Simmersfeld.

Der Betriebsprüfer des Finanzamtes war da
Was geschieht nun ? — Ueber den Unterschied zwischen Steuemachholung und -Strafverfahren

Sulz a. N. — Marschalkenzimmem
Pfalzgrafenweiler — Lützenhardt 2( :5, 0 :5)
Vöhringen — Horb
Domhan — Baiersbronn
Alpirsbach — Empfingen (1 :6, S :2)

Spielfrei: Domstetten .

B-Klasse, Gruppe Nagoldtal
Althengstett — Stammheim. Obwohl die Stamm-

heimer am vergangenen Sonntag eine ansteigende
Form' erkennen ließen, sollten die Althengstetter
auf eigenem Gelände Favorit sein , sofern eine
Unterschätzung des Gegners unterbleibt . Ein
knapper Heimerfölg wird erwartet.

Gedungen — Teinach-Zavelstein. Für den Ta¬
bellenführer Temach-Zavelstein wird die Gechin -
ger Hürde nicht leicht zu nehmen sei , da die
Gastgeber alles daran setzen werden , den Spit¬
zenreiter erstmals zum Straucheln zu bringen.
Bei normalem Ablauf müßte aber doch das spie¬
lerische Niveau der Gäste zu einem Sieg aus¬
reichen.

Wildberg — Effringen . In dieser Begegnung
Stehen sich zwei gleichwertige Partner gegenüber,
so daß das Treffen einiges an Spannung in sich
birgt . Effringen dürfte voraussichtlich über den
schußkräftigeren Angriff verfügen, während die
Wildberger den Platzvorteil für sich haben . Der
Ausgang ist daher völlig offen und wird sehr
wahrscheinlich nach Glück und Tagesform ent¬
schieden werden.

Emmingen — Rotfelden. Dieses Treffen dürfte
eine einseitige Angelegenheit abgeben, da der
schwache Gästeangriff kaum in der Lage sein
wird die Emminger entscheidend zu schlagen.

Den „Mitteilungen der Handwerkskammer
Reutlingen“ entnehmen wir nachstehenden Ar¬
tikel:

Die Finanzämter sind nach der Abgabenordnung
verpflichtet, von Zeit zu Zeit Betriebsprüfungen
vorzunehmen. Was hat nun der Steuerpflichtige
im Ansdrluß an eine solche Prüfung zu erwarten?
Die Folgen der Prüfung richten sich natürlich zu
allererst nach den Feststellungen des Prüfers. Nur
in den seltensten Fällen wird es ohne Beanstan¬
dungen abgehen . Bei der sogenannten Schluß¬
besprechung, die meistens nach Abschluß der Prü¬
fung zwischen dem Prüfungsbeamten und dem
Betriebsinhaber stattfindet, werden die festgestell¬
ten Mängel vorgebracht und besprochen. Die
Prüfer zielen dann vielfach auf eine Einigung
mit den Steuerpflichtigen hin, was aber Rechts¬
mittel gegen die später ergehenden Bescheide
nicht ausschließt, es sei denn , es wurde ein Rechts¬
mittelverzicht unterschrieben.

Wenn der Prüfer nun höhere Umsätze und Ge¬
winne festgestellt hat , als in den Steuererklärun¬
gen angegeben wurden , dann sind zwei verschie¬
dene Verfahren möglich, nämlich das Steuemach-
holungsverfahren und das Steuerstrafverfahren.
Die Verfahren werden meist zeitlich so durchge¬
führt , daß sich das Strafverfahren an das Steuer¬
nachholungsverfahren anschließt. Wichtig ist, daß
der Steuerpflichtige im Steuemachholungsverfah-
ren, das zum Steuerermittlungsverfahren gehört,
dem Finanzamt gegenüber zur Auskunft ver¬
pflichtet ist, während er im Strafverfahren jede
Auskunft verweigern kann.

Zur Steuernachholung genügt der ob¬
jektive Tatbestand , daß weniger Steuern bezahlt
wurden , als nach dem Gesetz geschuldet werden.
Der Grund für die zu geringe Zahlung ist völlig

ohne Einfluß. Selbst wenn der Steuerpflichtige in
dem guten Glauben sein konnte , seine Steuer¬
pflicht richtig erfüllt zu haben , muß er etwaige
Steuemachholungen leisten . Es ist auch völlig
ohne Bedeutung, ob er gewußt hat oder anneh¬
men konnte , daß er zuwenig Steuern bezahlt hat .
Das Verfahren dient lediglich zur objektiven rich¬
tigen Erfassung der steuerlichen Tatbestände .

Ganz anders liegen die Dinge beim Steuer -
Strafverfahren . Zur Einleitung eines Straf¬
verfahrens genügt es nicht, daß Steuern verkürzt
wurden , sondern es muß hinreichend der Verdacht
vorliegen, daß die Verkürzung vorsätzlich oder
fahrlässig bewirkt wurde . Zum Tatbestandsmerk¬
mal der Steuerhinterziehung gehört das subjek¬
tive Bewußtsein der Steuerunehrlichkeit. Die Be¬
weislast liegt völlig beim Finanzamt . Dieses hat
zu beweisen, daß der Beschuldigte vorsätzlich
oder fahrlässig Steuern verkürzt hat . Daraus ist
bereits zu ersehen, daß bei weitem nicht jedes
Steuemachholungsverfahren ein Steuerstrafverfah¬
ren nach sich zieht . Die Einleitung eines Strafver¬
fahrens muß dem Steuerpflichtigen mitgeteilt wer¬
den . Von diesem Augenblick an braucht er keine
Auskunft mehr zu geben.

Das Verfahren wird abgeschlossen durch einen
Strafbescheid oder durch eine Unterwerfungsver¬
handlung . Gegen Strafbescheide sind die Rechts¬
mittel des Beschwerdeverfahrens gegeben . Außer¬
dem kann gerichtliche Entscheidung beantragt
werden . Dann entscheiden nicht die Oberflnanz-
direktionen , sondern die ordentlichen Gerichte
(also nicht die Finanzgerichte) über die Be¬
schwerde. Dabei ist zu beachten, daß diese Ge¬
richtsverhandlungen öffentlich sind. Beim Unter¬
werfungsverfahren räumt der Beschuldigte die
ihm zur Last gelegten Zuwiderhandlungen vor-

Wec steht ma?
Tabellenstand der A-Klasse, Enztal

Verein Spiele gew . unent . verl . Tore Punkte
Bad Liebenzell 6 5 1 — 16:6 11 :1
Langenalb 7 5 — 2 20:16 10:4
Neuenbürg 5 4 1 — 15 :5 9:1
Calmbach 6 3 2 1 10:6 8 :4
Feldrennach 5 2 2 1 15 :6 6:4
Calw 5 1 3 1 12 :12 5:5
Wildbad 5 2 1 2 7 :11 5 :5
Pfinzweiler 6 2 I 3 9 :10 5:7
Gräfenhausen 6 2 — 4 16: 15 4 :8
Conweiler 6 2 — 4 6 :11 4:8
Ottenhausen 6 2 — 4 7:21 4 :8
Engelsbrand 6 I — 5 10:14 2 :10
Schwann 5 — 1 4 8:18 1 :9

Tabellenstand A-Klasse, Nördl. Schwarzw.
Horb 7 6 — 1 30 :9 12:2
Baiersbronn 7 5 I 1 12:5 11 :3
Marschalkenzimm . 7 5 1 1 27 :15 11 :3
Lützenhardt 7 5 — 2 27:8 10 :4
Nagold 7 5 — 2 19: 13 10:4
Dornstetten 8 5 — 3 17 :12 10:6
Vöhringen 7 4 — 3 30 :14 8 :6
Pfalzgrafenweiler 8 3 1 4 22:25 7 :9
Altensteig 7 2 2 3 10:10 6:8
Sulz a . N. 6 2 1 3 9:16 5:7
Dornhan 7 2 — 5 13 :27 4 :10
Tumlingen 7 1 2 4 10:23 4 :10
Empfingen 7 1 I 5 15:31 3 :11
Alpirsbach 7 1 1 5 10 :29 3:11
Loßburg 7 1 — 6 7 :21 2 :12

Tabellenstand der B-Klasse, Gruppe Nagoldtal
Verein Spiele ;gew . unent . verl . Tore Punkts

Tei n .- Za velstein 6 5 1 - 21 :11 11 :1
Effringen 7 4 1 2 17:12 9 :5
Altburg 7 3 2 2 21 :20 8 :6
Wildberg 5 3 I 1 14:9 7 :3
Althengstett 5 3 — 2 15 : 13 6 :4
Emmingen 4 2 1 1 15: 10 5 :3
Gechingen 5 2 1 2 12: 13 5 :5
Walddorf 6 2 1 3 19:17 5 :7
Oberschwandorf 6 2 1 3 17 :20 5 :7
Stammheim 6 2 — 4 10:18 4:8
Haiterbach 6 1 1 4 15 :21 3 :9
Rotfelden 5 —- — 5 7 :19 0:10

Tabellenstand der C -Klasse, Gruppe II
Breit enberg 5 4 1 — 17:8 9: 1
Calw II 6 4 — 2 25 :11 8 :4
Ostelsheim 4 3 — 1 12:7 6 :2
Neu weiler /Obkw . 6 3 — 3 13 :15 6:6
Oberkollbach 4 2 — 2 9 :11 4 :4
Deckenpfronn 5 2 — 3 8 :12 4:8
Simmozheim 5 1 — 4 7:21 2 :8
Alzenberg 5 — 1 4 9 :15 1 :9

Handball-Kreisklasse I Nagold
Vereine Spiele gew . unent verl . Tore Pkt

Ebhausen 6 4 1 1 52 :42 9:3
Oeschelbronn 4 4 — — 54 :30 8 :0
Hirsau 5 3 — 2 52 :40 6:4
Altensteig 5 3 — 2 51 :53 6 :4
Calw 4 2 1 1 50 :33 5 :3
Nagold 5 2 — 3 42 :48 4:6
Simmersfeld 4 — — 4 16:39 0 :8
Haiterbach 5 — — 5 36 :68 0 :10

Toto-Ausschüttung
Die 16. Toto-Ausschüttung (für die Wettzeit

vom 1 . August bis 15. Okt. 1953) erfolgt durch
das Regierungspräsidium Nordwürttemberg etwa
Mitte November. Vereine, die dringend einen Zu¬
schuß für Instandsetzung , Aus - und Aufbau ihrer
Sportanlagen brauchen, haben Gelegenheit, ein
entsprechendes Gesuch bis spätestens 15. Okt. an
den zuständigen Sportkreisvorsitzenden zu rich¬
ten , bzw . an den zuständigen Sportverband , wenn
dieser nicht dem Landessportbund angeschlossen
ist . Antragsformulare können bei dem zuständi¬
gen Sportkreisvorsitzenden bzw . Sportverband an¬
gefordert werden . Anträge von Städten und Ge¬
meinden sind an den Württ .-Bad. Städteverband
bzw . an den Württ . Gemeindetag zu richten.

behaltlos ein, erkennt die festzusetzende Strafe
an und verzichtet auf den Erlaß eines Straf¬
bescheids. Diese Anerkenntnis schließt naturgemäß
einen Rechtsmittelverzicht ein . Die so festgesetzte
Strafe ‘ kommt einer rechtskräftigen Verurteilung
gleich .

Einheimisch ist „Calwa selbsttätig "
, wuscht schauend und jeein weiß

Handels - -und Crewerbeverein Calw

Einladung
Wir laden unsere Mitglieder und Freunde aus Handel , Hand¬
werk und Gewerbe zu einem

Familienabend
am Samstag , den 3. Oktober 1953, 29 Uhr , im Sa &lb &u Weiß ein
Es wirken mit :

Oskar Müller vom Südd . Rundtunk
Kapelle Alhaca , Calw

Handels - und Gewerbeverein Calw

Stammheim . 27 . Sept. 1953
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme
während der Krankheit und des Heimgangs meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter und Großmutter

Christine Ginader
sagen wir unseren herzlichen Dank . Besonderen Dank der
Krankenschwester sowie Herrn Pfarrer Keidel für die
trostreichen Worte und die vielen Kranz - und Blumen¬
spenden sowie für die zahlreiche Begleitung zur letztenRuhestätte .
Der Gatte Gg . Ginader (fr . Milchhändler )DorleVöllnagel m . Familie und Marie Kober m . Familie

. / Gtmm
zaubert nicht nur

Hochglanz ins Haus
gepanzerte Böden
halten mehr aus !

m
ass rr7kch a » »eh !^nu ' , m . nirM

Ihr Haar pflegt und frisiert
der Salon „ Odermatt“

Zahnarzt

KÖHLER , CALW
Freitag und Samstag

keine Sprechstunde

Calw : Eugen Dreiß , Marktplatz
Altensteig : Hans Schmidt
Bad Liebenzell :

Drogerie Himperich , Inh . K . Eble

Suche einen

Bautechniker oder
Praktikanten !

I
Architekturbüro Aberle , Calw j
Hengstetter Gäßle 12, Tel . 353 |

Cafe !Boieg
Hirsau

bis 15. Oktober

geschlossen

Komme mit großen Jnng -
hennen , bald legereif ,New . Hampshire , morgen

,Freitag , letztmalig auf
_ Marktpl . Calw , 17.30 Uhr .

K « Pollmeier , Varensell 101

Guterhaltenes

Mostfaß
250—300 1 haltend , sucht zu kaufen

Pani Bnllinger , Simmozhefm

Michael hat ein Schwesterchen bekommen .

%
Dies zeigen in dankbarer Freude an

Friedrieh Hafner
Frau Irmgard Hafner
geb . Rupertus

Calw , 29 . September 1953

Zwei guterhaltene
Mostfässer

je ca . 100 1 haltend , zu kaufen ge¬
sucht .

Eugen Hahn , Oberkollwangen

JCeine Waue

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 3. Oktober 1953, im Gasthaus zum
„Rößle “ ln Ostelsheim stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
freundlichst einzuladen .

Rudolf JPveeh Bfickermstr., Calw
Gerda Schneider Ostelsheim

Kirchgang 12 Uhr In Ostelsheim

ist so bekannt , daß sre
der Anzeigen-Reklame
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